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Umwelt- und Klimaschutz in Graz
Den Weg aktiv und férdernd weitergehen

Die Herausforderung, unsere Stadt okologisch,
nachhaltig und fir unsere Kinder und deren
Kinder lebenswert zu gestalten, ist groRer denn
je. Denn Graz wachst und fordert sowohl von
uns Politikerinnen und Politikern als auch von
den Grazerinnen und Grazern einen sorgsamen
Umgang mit den begrenzten Ressourcen und
dem belasteten Klima. Ich habe als Umwelt-
stadtratin in den letzten Jahren erfahren diir-
fen, wie sehr die Grazerinnen und Grazer ihre
Stadt lieben und wie sehr sie auch dazu bereit
sind, sich fir den Umwelt- und Klimaschutz
einzusetzen. Als Radfahrerinnen, als kreative
Abfallverwerterinnen, als Umweltaktivistinnen,
Baumschiitzerinnen, als 0Okologische Unter-
nehmenlnnen, in Gemeinschaftsgarten, bei der
Fassadenbegriinung, beim Einsatz alternativer
Energien und in vielen anderen Lebensberei-
chen.

Mit der OKOSTADT Graz bekommen alle inte-
ressierten und engagierten Grazerinnen und
Grazer sowie Politik und Verwaltung nicht nur
einen umfangreichen Riickblick auf all das, was
in der Stadt Graz bereits geleistet wurde son-
dern auch einen Ausblick auf die dringenden
Herausforderungen der kommenden Jahre. Den
Weg einer 6kologischen und nachhaltigen Stadt
aktiv und férdernd gemeinsam weiterzugehen,
erachte ich als eine der wesentlichsten Grund-
lagen fiir eine auch in Zukunft lebenswerte
Stadt.

\Jo W k
Lisa Riicker
Stadtratin fir Umwelt, Gesundheit und Kultur
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1. OKOSTADT Graz -
Grundlagen

1.1. Einleitung

Das vorliegende Dokument OKOSTADT Graz
gibt neben einigen allgemeinen Uberlegungen
einen Rickblick auf bisher gesetzte aber den-
noch aktuelle Angebote des Umweltamtes der
Stadt Graz (Stand Janner 2017).

Weiters wird ein Ausblick auf kiinftig zu behan-
delnde Entwicklungen aufgezeigt und Strate-
gien, Ziele und kinftige MaRRnahmen des Um-
weltamtes festgehalten.

1.2. Impressionen

Graz ist eine 6kologisch bewusste
Stadt ...

B Mehr als 200 Grazer Firmen, Vereine und
Initiativen handeln im Sinne der Nachhaltig-
keit und reparieren, verleihen und tauschen
Produkte und/oder bieten &kologische
Dienstleistungen an.

B Mehr als 40 Betriebe engagieren sich jahr-
lich im OKOPROFIT-Netzwerk und leisten
wichtige Beitrage fir ein lebenswertes Graz.

B Die Stadt Graz unterstiitzt umweltbewusstes
Handeln der Bevolkerung durch verschiede-
ne Forderungen, aktuell gibt es sie zu fol-
genden Themen: Fernwadrme, Solaranlagen,
Dammung der obersten Geschossdecke von
Altbauten, Umweltfreundliche Fahrzeugflot-
ten, Urbane Begriinung, Reparaturmalinah-
men, Windelscheck, Fahrradabstellanlagen,
Serviceboxen und Lastenfahrrader.

B Graz bekennt sich zu FAIRTRADE und wurde
2010 als erste Landeshauptstadt als FAIR-
TRADE-Gemeinde ausgezeichnet.

B Energieeffizienz ist ein wichtiges Thema im
Haus Graz. In den Projekten Energiesparen
macht Schule und energies@work werden
durch effizientes Nutzerlnnenverhalten in
Schulen und Biirogebauden deutliche Ener-
gieeinsparungen erreicht.

B Seit 2015 bezieht das gesamte Haus Graz
atom- und CO,-freien Strom.

B Graz ist sich drangender Umweltprobleme
wie zum Beispiel der NO,- und Feinstaub-
problematik bewusst und nimmt sie aktiv in
die Hand. In Abstimmung mit dem Land
Steiermark wurde 2013 der 6. MaRnahmen-
katalog zum Thema Feinstaub und NO, be-
schlossen.

B In Graz wird aktiv an einer Klimawandelan-
passungsstrategie gearbeitet.



Graz bietet nachhaltigen Betrieben und Ver-
anstaltungen eine Blhne — Grazer Grazer-
GrazerUmweltZirkus, Re-Use Konferenz,
Smart Cities Days 2016, ... um nur einige
Veranstaltungen aus den letzten Jahren zu
nennen.

Radfahrerinnen und Radfahrern stehen in
Graz rund 128 Kilometer Radverkehrsanla-
gen, bestehend aus Radwegen, Geh- und
Radwegen, Radfahrstreifen und beschilder-
ten Radrouten zur Verfiigung.

Nachhaltigkeit und sanfte Mobilitdt gehoren
zu den zentralen Grundsatzen der Verkehrs-
politischen Leitlinie 2020 fir die Stadt Graz.?

Der 1. Grundsatz des 4.0 Stadtentwicklungs-
konzept Graz lautet Graz entwickelt sich zu
einer ‘Smart City’ d.h. die Stadt bekennt sich
zu einem energie- und ressourcen-
optimierten Stadtebau, welcher die Senkung
des CO,-Ausstosses zur Folge hat.

Bei vielen Umweltthemen nimmt Graz eine
Vorreiterrolle ein. So hat Graz als erste Stadt
in Osterreich ein Abfallvermeidungspro-
gramm erstellt und arbeitet aktiv an der
Umsetzung der darin enthaltenen Malinah-
men.

Am Geoportal Graz werden zahlreiche um-
weltrelevante Informationen der Stadt Graz
wie zum Beispiel der Solardachkataster und
der Abfallsammelstellenkataster in Form von
Karten kostenlos zur Verfligung gestellt.

Seit mehr als 20 Jahren verflgt die Stadt
Graz Uber ein kommunales Energiekonzept
(aktuell KEK Graz 2020), das immer wieder
an veranderte Rahmenbedingungen ange-
passt wird und die Basis fir zahlreiche Ener-
gie- und Klimaschutzprojekte bildet.

! Stadt Graz Verkehrsplanung, 2016/1
? Stadt Graz Verkehrsplanung, 2016/2

B Im Projektteam Warmeversorgung Graz

2020/2030 arbeiten — unter Leitung des
Umweltamtes — Energie Graz, Energie Stei-
ermark und Holding Graz unter Mitwirkung
einer groBen Zahl von Fachexpertinnen und
Experten gemeinsam an einem zukunftsori-
entierten, emissionsarmen und nachhaltigen
Fernwdarmesystem fiir Graz.

Graz setzt auf innovative Projekte — So wur-
de zum Beispiel am Thema Cradle to Cradle
gearbeitet und mit der Re-Use Box ein neues
Sammelsystem fir wiederverwendbare Ge-
genstinde wie Blicher, Geschirr, Werkzeug,
Spielzeug, Sportartikel, Elektrogerdte etc.
entwickelt.

... Graz ist OKOSTADT.


http://www.geoportal.graz.at/
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1.3. Chronik

Die Auseinandersetzung mit Umweltthemen
hat in Graz eine lange Tradition. Ausgehend
vom Smogwinter 1988/89 wurden diverse
Sachprogramme beschlossen. Diese bilden die
Grundlage fir die Umsetzung von MaRnahmen
zur nachhaltigen Gestaltung der Stadt.

Meilensteine der OKOSTADT Graz —

eine Auswahl

1991 Sachprogramm Umwelt - Situations-
analyse und umweltpolitische Leitlinie fir
Graz.

1992 OKOPROFIT Graz, das Erfolgspro-
gramm zur betrieblichen Umweltvorsorge
wird ins Leben gerufen.

1995 Sachprogramm Umwelt OKOSTADT
2000 — Auf dem Weg zu einer nachhaltigen
Stadtentwicklung in Graz — Lokale Agenda
21 wird beschlossen.

1998 Grazer Immissionsschutzverordnung
(ISVO) tritt in Kraft.

2000 OKOSTADT 2000 — Evaluierung zeigt
wesentliche Erfolge und Schwachstellen der
Grazer Umweltarbeit.

2004 Der erste MafSnahmenkatalog im
Rahmen des Immissionsschutzgesetz Luft
(1G-L) wird beschlossen.

2008/2011 Kommunales Energie- und Kili-
maschutzkonzept Graz 2020 (KEK Graz
2020): Grundsatzbeschluss und Aktionspla-
ne werden vereinbart.

2010 Graz erhilt als erste Landeshauptstadt
Osterreichs die Auszeichnung zur FAIR-
TRADE-Gemeinde.

2012 Umgebungsldrm Aktionsplan Ballungs-
raum Graz wird erstellt.

2014 Energiearmut-Aktionsplan wird be-
schlossen.

2015 Mafnahmenkatalog Abfallvermeidung
wird beschlossen.

2016 Klimawandelanpassungsstrategie fir
Graz: Ein erster Informationsbericht und ein
Plan fiir die Ausarbeitung von MaRnahmen
werden beschlossen.



OKOSTADT Graz 2000

Nachhaltigkeit, ein unbekannter Begriff

Bereits 1991 wurde ein Sachprogramm Umwelt
fiir Graz erstellt und 1995 das Umweltsachpro-
gramm OKOSTADT 2000 — Auf dem Weg zu
einer nachhaltigen Stadtentwicklung in Graz
vom Grazer Gemeinderat beschlossen. Im Jahr
2000 wurde die bis dahin getane Arbeit evalu-
iert. Wesentliche Bereiche waren Luft, Boden,
Wasser, Energie und Klima, Verkehr, Abfall,
Larm, Natur- und Grinraum. Als Ergebnis wur-
de festgestellt, dass in einigen Teilbereichen
Verbesserungen erzielt, andere Bereiche jedoch
von vielfdltigen Faktoren beeinflusst und somit
nicht verbessert werden konnten.

Festgehalten wurde 2000 auch: Nachhaltigkeit
- dieser nur wenigen Fachleuten und in der Poli-
tik als Schlagwort bekannte Begriff ist in der
Bevélkerung zu wenig verankert. Nachhaltigkeit
muss deshalb zuallererst klar gemacht werden.

OKOSTADT Graz 2015

Planen, Handeln, Vorbild sein

Seit 2000 hat sich der Begriff Nachhaltigkeit
etabliert. Firmen verfassen Nachhaltigkeitsbe-
richte, Menschen leben nachhaltig etc. Jedoch
noch immer zu wenige — damit nachhaltiges
Denken und Handeln selbstverstandlich wird
und die breite Masse der Bevélkerung einen
Beitrag zu einer 6kologisch lebenswerten Stadt
leistet, ist noch viel Bewusstseinsbildung not-
wendig.

Jene Umweltbereiche, die im Jahr 2000 evalu-
iert wurden, sind auch heute noch von zentra-
ler Bedeutung. Seit 2000 wurden in Graz zahl-
reiche Detailprogramme zu den Bereichen Luft
(Immissionsschutzgesetz Luft — 6 MalRnahmen-
kataloge), Boden, Wasser (Sachprogramm
Grazer Bache), Energie und Klima (Kommunales
Energie- und Klimaschutzkonzept Graz 2020),
Verkehr (Mobilitatsstrategie), Abfall (Abfall-
vermeidungsprogramm Graz), Larm, Natur- und
Grinraum (z.B. Grines Netz Graz) erarbeitet

evosmor sz [ NI

und MaBnahmen zur Verbesserung der Situati-
on in einzelnen Bereichen umgesetzt.

In Teilbereichen sind gute Erfolge flr die Ver-
besserung der Grazer Lebensqualitat erzielbar,
in anderen verfligt die Stadt jedoch nicht {iber
direkte Handlungsmaglichkeiten. Verschiedene
Interessen und Trends stehen der Bereitschaft
zum O6kologisch nachhaltigen Handeln gegen-
Uber (z.B. Trend zur gesteigerten Ressourcen-
verwendung vs. Abfallvermeidung). Die Stadt
Graz geht mit gutem Beispiel voran und sichert
durch den Beschluss von Sachprogrammen und
die Umsetzung 6kologischer MaBRnahmen eine
nachhaltige Lebensqualitat in Graz.

OKOSTADT Graz 2030

Kooperationen bilden, Synergien nutzen,
Alternativen umsetzen

Die vorhin beschriebenen Themen aus
2000 und 2015 werden auch 2030 noch von
Bedeutung sein. Wie in Kapitel 4.1 beschrieben,
wirken verschiedene Trends gegen eine res-
sourcen- und klimaschonende Gestaltung des
urbanen Lebensraumes. Aus diesem Grund
wird es in Zukunft noch wichtiger, Kooperatio-
nen zu bilden (Birgerinnen und Birger, Verwal-
tung, Betriebe, Stakeholder) und gemeinsam
Alternativen zum steigenden Ressourcen-,
Energie- und Flachenverbrauch zu entwickeln
und umzusetzen.

Vision OKOSTADT Graz 2050

Die Versorgungs-, Arbeits-, Freizeit- und
Konsummoglichkeiten der Grazer Blirgerin-
nen und Biirger sind klimaneutral und res-
sourcenschonend gestaltet und die urbane
Lebensqualitdt in den Bereichen Abfall,
Energie, Klima, Ldrm und Luft in hohem
Mal zufriedenstellend.



1.4. Umweltpolitik

Der Begriff Umweltpolitik, der um 1970 aus dem
engl. environmental policy gebildet wurde, be-
zeichnet die Gesamtheit der politischen Bestre-
bungen, welche die Erhaltung der natiirlichen
Lebensgrundlagen des Menschen sowie der
Natur an sich bezwecken.’

Die Intention der OKOSTADT 2000, namlich die
Umsetzung einer neuen Qualitat der Grazer
Umweltpolitik auf eine vorsorgende Umweltpo-
litik, deren wesentliches Kennzeichen darin
besteht, (weitere) Umweltschdden und Beein-
trachtigungen des oOkologischen Gleichgewich-
tes gar nicht erst entstehen zu lassen, ist langst
Realitat. Trotzdem gilt es immer wieder darauf
zu achten, dass aktuelle Umweltthemen er-
kannt, Probleme bearbeitet werden und auf
veranderte Rahmenbedingungen rasch und
umsichtig reagiert wird.

Herausforderungen

Aktuelle gesellschaftliche Trends (sie-
he Kapitel 4.1)

Aktuelle Trends wie die demographische Ent-
wicklung (steigende Bevdlkerungszahlen), ver-
dnderte Formen des Zusammenlebens (Trend
zu kleinen Haushalten) und eine zunehmende
Individualisierung bringen ohne Gegensteue-
rung eine Steigerung im Ressourcen-, Energie-
und Flachenverbrauch, sowie wachsende Ab-
fallmengen mit sich (Stichwort: wachsender
okologischer FuRabdruck).

Durch die steigende Differenzierung der Bevol-
kerung in Bezug auf Wohlstand gewinnen Pro-
jekte zum Thema Grundversorgung an Bedeu-
tung.

Die zunehmende Urbanisierung (Verlagerung
der stadtischen Kernzonen) sowie ein anhalten-
der Trend zum Individualverkehr erfordern
neue Verkehrskonzepte, um bisherige Erfolge

* Schmidt M., 1992

im Bereich der Luftsanierung und Emissionsre-
duzierung nicht zu gefahrden.’

Ein weiterer Trend liegt im steigenden Angebot
neuer technischer Losungen und Innovationen.
Im Umweltbereich missen diese vor allem auf
Eignung fiir die Grazer Situation und ihre lang-
fristigen Auswirkungen gepriift werden.

Die Zusammenarbeit verschiedener Politikfel-
der und die Kooperation mit Expertinnen und
Experten sind somit wesentlich, um eine Ver-
einbarung der Bediirfnisse der einzelnen Blirge-
rinnen und Blirger auf urbane Lebensqualitat
(z. B. reine Luft, wenig Larm) mit einer effizient
umweltgerechten Gestaltung der Stadt (z. B.
ressourcen- und klimaschonende Gestaltung
von Versorgungs- und Freizeitmdglichkeiten) zu
gewahrleisten. Als Losung wird es erforderlich
sein, insbesondere gesamtsystemisch — system-
verandernd wirkende Wege einzuschlagen.

Grazer Becken — Klima und
Topographie5

Das Grazer Stadtgebiet befindet sich in einer
Beckenlage, begrenzt durch den Plabutsch-
Buchkogel-Zug im Nord-Westen und einen
niedrigeren Riedelriicken im Nord-Osten, am
RandgebirgsfuBR zum slidostlichen Alpenvor-
land. Die abschirmende Wirkung der Alpen im
Nordwesten bringt wesentliche immissions-
klimatische Nachteile mit sich. Das Grazer Be-
cken zahlt aufgrund seiner schlechten Durchlif-
tung in den Wintermonaten zu den am hdochs-
ten mit Feinstaub und Stickstoffdioxid belaste-
ten Bereichen Osterreichs. Eine nachhaltige
Energie- und Klimaschutzpolitik ist somit we-
sentlich, um die Gesundheitsbelastung durch
Schadstoffemissionen fiir die Grazer Bevolke-
rung moglichst gering zu halten bzw. einzu-
schranken.

* Joanneum Research — Institut fiir nachhaltige
Techniken und Systeme, 2008 (2016)

> Energie Graz GmbH & Co KG, Holding Graz GmbH,
Stadt Graz Umweltamt, Steirische Gas-Warme
GmbH, 2014
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2. OKOSTADT Graz -
Was bisher geschah

Das Umweltamt engagiert sich in zahlreichen
Projekten, MalRnahmen und Initiativen fiir den
Erhalt von Graz als OKOSTADT. Das vielfiltige
Angebot fir Blrgerinnen und Blrger, Betriebe,
Kinder und Jugendliche, sowie die Verwaltung
wird in Kapitel 2 prasentiert.

... fiir Blirgerinnen und Biirger

Um Graz als OKOSTADT erhalten zu kdnnen,
braucht es viel mehr als Verordnungen von
Oben. Es geht darum, den Weg einer umwelt-
freundlichen Stadt gemeinsam mit Partnerin-
nen und Partnern zu beschreiten, d.h. bereits
umweltbewusste Menschen anzusprechen, sie
zu unterstitzen und Informationen zur Verfi-
gung zu stellen, aber auch neue Verbiindete zu
gewinnen, um gemeinsam eine Okologische,
lebenswerte Stadt zu gestalten.

Die Vision des Umweltamtes ist es, alle Graze-
rinnen und Grazer fir den Schutz der Umwelt
und nachhaltiges Handeln zu gewinnen.

... flir Betriebe

Unternehmen sind ein wichtiger Teil unserer
Stadt. Sie gestalten unseren Lebensraum we-
sentlich mit und sind wichtige Partnerinnen und
Partnern sowie Multiplikatoren wenn es darum
geht natirliche Ressourcen zu schonen und
Abfélle und Emissionen zu verringern. Daher ist
es fur das Umweltamt von groBer Bedeutung
umweltfreundliches und nachhaltiges Verhalten
in Betrieben zu unterstlitzen und zu fordern,
Informationen bereitzustellen und Kooperatio-
nen zu pflegen.

... fiir Kinder, Jugendliche und
Schulen

Kinder und Jugendliche sind unsere Zukunft. Sie
gestalten die Welt von Morgen und werden
wesentlich mitbestimmen, in wie fern nachhal-
tiges, o6kologisches Denken und Handeln Teil
unserer Gesellschaft ist. Ebenso sind sie wichti-
ge Multiplikatorlnnen in Familie und Peer-
groups.

Aus diesen Griinden ist es von besonderer Be-
deutung Kinder und Jugendliche fir Themen
wie nachhaltige Lebensweisen, Umweltschutz
etc. zu begeistern und zu motivieren.

Das inhaltliche Angebot des Umweltamts fiir
Kinder und Jugendliche reicht von Abfalltren-
nung (iber Mobilitdts- bis hin zu Energiespar-
projekten. Unbefangen und mit Begeisterung
spielerisch Begreifen ist die Devise.

.. in der Verwaltung

Auch im Haus Graz soll umweltbewusstes und
nachhaltiges Handeln alltdglich werden. Dazu
gibt es eine Reihe von Beschlissen und Projek-
ten. Beschllsse zu verschiedenen Themen sind
die Grundlage zu einem gemeinsamen Be-
kenntnis der Stadt zum Thema Nachhaltigkeit.
Ziel ist es die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Stadt Graz zu umweltbewusstem Handeln
zu motivieren. Mit gutem Beispiel vorangehen
lautet die Devise.
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2.1. OKOSTADT Graz fiir Biirger-
innen und Biirger

Umweltserver

Unter www.umwelt.graz.at finden Grazer Bir-
gerinnen und Birger umfassende Informatio-
nen zu den Fachbereichen des Grazer Umwelt-
amtes: Abfall, Energie und Klima, Luft, Larm und
Nachhaltigkeit.

w 1§ Sprache suswabien

Fachbereiche Aktuelle Themen

R

Abbildung 1: Umweltserver Graz

Handbuch Okologisch Bauen - Nach-
haltig Leben

Das vom Umweltamt erstellte Handbuch Oko-
logisch Bauen - Nachhaltig Leben zeigt unter
besonderer Beachtung der Grazer Umweltsitua-
tion (Feinstaubproblematik etc.) nachhaltige
Losungen im Baubereich fiir die Themen War-
medammung, Beheizung, Kihlung, Belichtung
und Beleuchtung von Innenrdumen, Innen-
raumschadstoffe, Larm, Abfallsammellogistik,
aber auch Mobilitat, Aulenraumgestaltung,
Wasser und Baustellenabwicklung auf. Im We-
sentlichen geht es um die Fragestellung: Wel-
che Entscheidungen miissen bereits in der Pla-
nungsphase eines Objektes getroffen werden,
um eine ressourcenschonende Nutzung maoglich
zu machen und somit eine nachhaltige Entwick-

lung im GroRraum Graz bzw. Gesundheit und
Wohlbefinden von Gebiudenutzerinnen und -
nutzern zu fordern?

Das Handbuch ist online verflighbar und besteht
aus einer Langversion sowie ,Karteikarten®,
welche einen Uberblick tiber gesetzlich verbind-
liche Vorgaben und vom Umweltamt empfoh-
lene 6kologische MalRnahmen geben.

Kurzfilm 7Rs Abfallvermeidungs-
programm

Auf anschauliche Art und Weise erklart ein
Kurzfilm zum Abfallvermeidungsprogramm die
7Rs des Grazer Abfall-vermeidungsprogramms —
Reduce (Verringerung), Re-Use & Repair (Wie-
derverwendung und Reparatur), Rethink (Um-
denken), Redesign (Umgestalten), Refuse (Ab-
lehnen) und Recycle (Wiederverwertung).

Okobérse

Die Okoborse ist eine Online-Datenbank, wel-
che Kontaktadressen von Grazer Firmen, Verei-
nen und Initiativen, die Produkte reparieren,
verleihen, tauschen oder Okologische Dienst-
leistungen anbieten, aufgelistet. Durch eine
einfache Suchfunktion konnen somit wichtige
Infos flr eine nachhaltige Lebensweise, nach-
haltiges Wirtschaften, bewussten Konsum und
umweltschonendes Verhalten abgerufen wer-
den.

LARM! Was nun?

Auf der Infoplattform LARM! Was nun? zur
lokalen Larmsituation in Graz werden Informa-
tionen zu immer wiederkehrenden Anfragen
und Beschwerden ({ber verschiedene nicht
vermeidbare Larmquellen zur Verfligung ge-
stellt.

Derzeit bietet sie zum Beispiel konkrete Infor-
mationen zu Altglasentsorgung, Bauldarm ge-
werblich, Baularm privat, Fluglarm, Gartenar-
beiten, Hundegebell und die SchieRanlage
Feliferhof Graz.


http://www.umwelt.graz.at/
https://www.youtube.com/watch?v=WH2JinivhMI&feature=youtu.be

SoundLevel online

SoundLevel.Online ist ein modulares, mobil
einsetzbares schalltechnisches Messsystem, fiir
Veranstaltungs- und Baustelleniiberwachungen
sowie Verkehrslarmmessungen. Aktuelle und
aufgezeichnete Schallpegeldaten kénnen jeder-
zeit von interessierten Birgerinnen und Biir-
gern im Internet aufgerufen werden. Die Mess-
gerate sind mit Solarmodulen ausgestattet.

Abbildung 2: Mess-Station Hauptplatz (Foto: Stadt Graz
Umweltamt)

Grazer Hérgang

Ein Stadterlebnis der besonderen Art bietet der
Grazer Horgang. Dabei wurde die Klangvielfalt
der Stadt an verschiedenen Punkten (z.B. am
Hauptplatz oder am Glockenspielplatz) aufge-
nommen und die Horbeispiele inkl. Stadtplan,
Bild und Beschreibung im Internet zur Verfi-
gung gestellt. Fur die Erkundung der Horplatze
vor Ort steht ein Infofolder zur Verfligung.
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Luftglitedaten

Aktuelle Informationen zur Grazer Luftgite in
Bezug auf Feinstaub (PM10), Stickstoffdioxid
(NO,), Stickstoffmonoxid (NO), Ozon (Os3) und
Schwefeldioxid (SO,) an 7 Messstationen des
Landes Steiermark stehen am Umweltserver zur
Verflgung.

Schwefeldioxid (S02) 4 steigend
i 2.2 ug/ms3

Ozon (03) 4 steigend
i 5.6 pg/m3

Stickstoffmonoxid (NO) 4 steigend
s 25.5 pg/ms

Stickstoffdioxid (NO2) ¥ fallend
B 27.9 uyg/m3

Feinstaub (PM10) 4 steigend
B 23.1 pg/ms

Abbildung 3: Luftgiitedaten aktuell (Daten: Land Steier-
mark)

Lebensmittelabgabestellen

Um eine Verschwendung von Lebensmitteln
durch Wegwerfen noch genielRbarer Vorrate zu
vermeiden, sind auf einem Online-Stadtplan
samtliche sozialen und karitativen Einrichtun-
gen, die Lebensmittel entgegen nehmen, alle
FAIR-Teiler sowie Informationen zum jeweiligen
Standort dargestellt.

Feinstaubampel

Feinstaubprognosen werden im Winterhalbjahr
in Monaten mit erhoéhter Feinstaubbelastung
von Anfang November bis Ende Marz taglich
vom Land Steiermark fur den nachfolgenden
Tag erstellt. Die Feinstaubampel des Umwelta-
mtes zeigt den Trend fiir den nachsten Tag und
soll somit einen Anreiz dafiir geben, das Auto
auch einmal stehen zu lassen.
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Check’ deine Umwelt

Der Reise-Check ist ein Online-Tool welches auf
spielerische Weise eine Abschatzung der CO,-
Emissionen durch Mobilitdt bzw. Reisen ermog-
licht (siehe Abbildung 4). Aus mehreren Ur-
laubskatalogen kénnen Reisen gewahlt werden.
Die CO,-Emissionen und geschatzte Kompensa-
tionskosten werden berechnet und visualisieren
somit die Klimarelevanz der geplanten Reise.

mﬂ Klimaschonender Urlaub? Reise-Check mit Familie Grazer

Reiseziele Varianten

Personen

Seychellen . Flug - Seychellen

Ergebnisse
Gesamtstrecke [km) 7419

Treibhausgase (kg / Person)  1162.03 M
t t
278.89 [€ Gesamt]

Kompensationskosten 55.78 [C/ Person]

Abbildung 4: Online-Tool Reise-Check mit Familie Grazer

Der Heiz-Check ist ein Online-Tool, welches
ebenfalls auf spielerische Weise eine Abschat-
zung des Energieverbrauchs und der entste-
henden CO,-Emissionen durch Heizen einer
Wohnung/eines Hauses ermdglicht (siehe Ab-
bildung 5). Berechnet werden Abschatzungen
von Primarenergieaufwand und Treibhausgasen
(gemessen in CO,-Aquivalent), welche aufgrund
des Heizens einer Wohnung/eines Hauses (im
Raum Graz) innerhalb eines Jahres anfallen.

—— )

Nisdrigenerglehaus Nein, Leider + Baujshe 1960 | . Wohnfische| 80 | o |Personen 3

Ergebnisse pro Jahr
odarf (\Wh/m?): 135 B | —
mar [KWH/m): 196 ©1

[t COZeq/Person): 0.8

Trelbhausgas-Emissionen sind sehr
nledrig. Die Umwelt dankt es Thnen!

Details zu » Energle = Treibhausgasen » Bericht

Abbildung 5: Online-Tool Heiz-Check mit Familie Grazer

Forschungsergebnisse und Studien

Oft bilden die Ergebnisse aus verschiedenen
Studien die Basis fir die Umsetzung von um-
weltrelevanten Projekten. Diverse Studien,
Diplomarbeiten, etc. mit Bezug auf die Grazer
Umweltsituation, welche vom Umweltamt in
Auftrag gegeben wurden,
werden interessierten Blirgerinnen und Biirgern
am Umweltserver www.umwelt.graz.at zur
Verfligung gestellt.

GrazerUmweltZirkus

Beim jahrlich stattfindenden GrazerUmwelt-
Zirkus wird das Joanneumsviertel fir einige
Stunden zur Bihne lokaler und regionaler Un-
ternehmenspioniere, die ihre nachhaltigen Pro-
dukte, Dienstleistungen, Projekte und Ideen
einem breiten Publikum zuganglich machen.

Das Umweltamt der Stadt Graz stellt den Rah-
men fir den GrazerUmweltZirkus zur Verfi-
gung, der es den Ausstellerinnen und Ausstel-
lern ermoglicht, verschiedene Aktivitaten zur
Bewusstseinsbildung anzubieten und sich selbst
als Vorbilder nachhaltiger Entwicklung zu pra-
sentieren. Grazerinnen und Grazer haben die
Moglichkeit, sich iber nachhaltige MaRnahmen
zu informieren und aktiv an verschiedenen An-
geboten teilzunehmen. Uber 100 Firmen, Ver-
eine und Institutionen waren beim Grazer-
UmweltZirkus 2016 dabei.

Abbilduhg 6: Graze‘rUmwe t |rku§ 01‘6) (Foto: Stadt Graz
/ Fischer)


file://///amtsv038/UMW_Daten/Agenda21/Ökostadt%20neu/Aaktuelle%20Version/www.umwelt.graz.at

Umweltdaten

Das Vermessungsamt der Stadt Graz stellt am
GEOPORTAL unter
www.geoportal.graz.at zahlreiche Geoinforma-
tionen zur Verfligung. Folgende Umweltdaten
wurden in Kooperation mit dem Umweltamt
erarbeitet.

Solardachkataster

Bilirgerinnen und Biirger welche Uberlegen, ihre
Hausdacher mit thermischen Solaranlagen zur
Warmwasserbereitung oder Photovoltaikanla-
gen zur Stromerzeugung zu versehen, konnen
aus dem Solardachkataster Graz das solare
Energiepotenzial ihres Hausdaches ablesen.
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Abbildung 7: Solardachkataster / Solarpotenzial —
Ausschnitt (Geoportal Graz)

Sirenen-Hérbarkeitskataster

Um ein genaues Bild Uber die Hoérbarkeit von
Sirenenwarnsignalen zu erhalten, wurde von
Umweltamt gemeinsam mit der Grazer Berufs-
feuerwehr und dem Katastrophenschutz das
Projekt Sirenenkataster umgesetzt. Die Laut-
starke der Sirenen wurde mit dem Grazer Ver-
kehrslarmkataster in Relation gesetzt und so
Bereiche ermittelt, in denen Warnsignale im
Notfall Gberhoért werden kénnten. Die Berech-
nungen bilden die Basis flir den Erhalt eines
flachendeckenden Warn- und Alarmsystem.
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Abfallsammelstellenkataster

Um unvermeidlichen Abfall durch korrekte
Trennung einer moglichst breiten stofflichen
Verwertung zuzufiihren, wurden in Kooperation
von Umweltamt, Stadtvermessungsamt und
Holding Graz die rund 1.400 offentlichen Sam-
melstellen auf einer lbersichtlichen Karte dar-
gestellt.

Neben den Container-Standorten fiir Glasver-
packungen, Papier oder Alttextilien sind auch
die stationdren Problemstoff-Sammelstellen
sowie alle Positionen fir den Giftmillexpress
samt den zugehorigen Terminen zu finden.
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Abbildung 8: Abfallsammelstellenkataster — Ausschnitt
(Geoportal Graz)

Verkehrslidrmkataster

Der Verkehrsldarm tragt in Ballungsraumen etwa
mit 70 - 80 Prozent zur Larmbelastung der Be-
volkerung bei. Der Verkehrslarmkataster Graz
erfasst 100 Prozent der StralRen und bildet de-
ren Larmemissionen sowohl fiir den Tageszeit-
raum (6.00-22.00 Uhr) und den Nachtzeitraum
(22.00 - 6.00 Uhr) ab.

Diese Datengrundlage ist Basis fir die flachen-
deckende Berechnung der Larmsituation und
steht als strategische Larmkarte, welche eine
wesentliche Grundlage fir die Stadtentwicklung
und Erarbeitung neuer MalRnahmen zur Ldarm-
minderung ist, zur Verflgung.


http://www.geoportal.graz.at/
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(Geoportal Graz)

Urban Mining

Urban Mining ist der englische Begriff fiir Berg-
bau im stddtischen Bereich und bezeichnet die
Tatsache, dass eine dicht besiedelte Stadt als
groRe ,,Rohstoffmine" anzusehen ist.

Um die in der Infrastruktur der Stadt Graz ge-
speicherten Ressourcen zu identifizieren und
darzustellen, wurde in einem gemeinsamen
Projekt von Umweltamt, Stadtvermessungsamt
und der Ressourcen Management Agentur
(RMA) ein Urban Mining Kataster entwickelt. In
einem ausgewadhlten Projektgebiet in Graz-
Eggenberg wurde mit Hilfe des stadtischen
Geoinformationssystems (GIS) die Materialzu-
sammensetzung der vorhandenen Bau- und
Netzwerke (StralRe, Kanal, Schiene, etc.) ermit-
telt, quantifiziert, bewertet und visualisiert.

Der Urban Mining Kataster soll, nach Umset-
zung einer Projektphase I, als Instrument zur
Abfallvermeidung eingesetzt werden und dient
als Hilfsmittel, um Rohstoffe moglichst in regio-
nalen Kreisldufen zu halten.

Urban Mining Profektergebnisse ohne Datendetails

Abbildung 10: URBAN Mining - 3D Visualisierung
(Geoportal Graz)

Umwelt-Preis

Der Umwelt-Preis der Stadt Graz wird seit 2011
jahrlich zu wechselnden Themen ausgeschrie-
ben und stellt Projekte und Personen, welche
sich fiir Okologie und Nachhaltigkeit engagieren
vor den Vorhang. Ausgezeichnet werden Pro-
jekte von Schulen bzw. Kinder- und Jugend-
gruppen, Privatpersonen und Gruppen sowie
Unternehmen und Institutionen. In den letzten
Jahren wurden flr die Gewinnerinnen und Ge-
winner der Themen Energieeffizienz, Abfall-
vermeidung, Begrinung/Beschattung, Re-
duce/Re-Use/Recycle und Stadt-Gartnern Geld-
preise zur Verfligung gestellt.

. V—

Abbildung 11: Preistragerinnen und Preistréigr Umwelt-
Preis 2014 (Foto: Stadt Graz / Fischer)



MaRnahmenkatalog Abfallvermeidung

Der MaBnahmenkatalog Abfallvermeidung
ist das Abfallvermeidungsprogramm der
Stadt Graz. Es zeigt bereits bestehende
Malnahmen sowie noch ungenutzte Mog-
lichkeiten und Beispiele zur Abfallvermei-
dung auf. Der Fokus wird dabei bewusst auf
innovative Ideen und Initiativen aulRerhalb
des klassischen Abfallwirtschaftsbereichs
gelegt.

Das Abfallvermeidungsprogramm der Stadt
Graz wird laufend weiterentwickelt. Das Ar-
beitsgremium besteht aus folgenden Ein-
richtungen:

Umweltamt der Stadt Graz Referat fiir Ab-
fallwirtschaftscontrolling (Planung und Or-
ganisation)

Dachverband der steirischen Abfallwirt-
schaftsverbande, Vertreterinnen und Ver-
tretern von Abfallwirtschaftsverbanden und
Abfallberaterinnen und -beratern

Vertreterinnen und Vertretern sozialwirt-
schaftlicher Betriebe (BAN, Caritas, etc.),
und NGOs (Arge Abfallvermeidung etc.)

Vertreterinnen und Vertretern des stadti-
schen Entsorgungsunternehmens Holding
Graz

Sozialpartnerinnen und -partnern, wie z.B.
Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer

Bei Bedarf Vertreterinnen und Vertretern
des Lebensministeriums, anderer Bundes-
lander sowie der Verein RepaNet als Inte-
ressensvertretung der sozialwirtschaftlichen
Reparatur- und Re-Use Betriebe in Oster-
reich

Graz-Tasche

Die Graz-Tasche wird aus Grazer Alttextilien in
liebevoller Handarbeit vom Verein Fenster-
platz/Projekt heidenspass hergestellt. Heiden-
spass ist ein Arbeitsprojekt fir arbeitssuchende
junge Menschen. Mit einer Graz-Tasche und
einer angenommenen Lebensdauer von zwei
Jahren kénnen mindestens 250 Plastiksackerl
sowie rund 40 Euro eingespart werden.

Abbildung 12: Graz-Taschen — eine Auswahl (Foto: Stadt
Graz / Fischer)

Repair Café

Im Rahmen eines Repair Cafés treffen Laien und
Expertinnen und Experten bzw. technisch etwas
geschicktere Personen zusammen und versu-
chen, gemeinsam defekte Alltagsgegenstande
zu reparieren und ihnen damit eine langere
Nutzungs- und Lebensdauer zu verschaffen. Die
Intention ist, die Nutzung von Ressourcen zu
verbessern, teure Neukaufe zu vermeiden und
vor allem zu einer Reduktion des Abfalls beizu-
tragen.
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Re-Use Friday

Jeden Freitag (Marz bis Oktober) kénnen im
Recyclingcenter Graz von 13 bis 17 Uhr kosten-
los Gegenstinde, die fir andere Menschen
noch Verwendung finden abgegeben werden.
Die BAN-Okoservice, ein sozialékonomischer
Integrationsbetrieb Gbernimmt die Gegenstan-
de, repariert und mobelt die gebrachten Ge-
genstande bei Bedarf wieder auf. AnschlieRend
werden diese wieder weiter verkauft.

Durch diese Aktion, werden einerseits Abfall-
mengen reduziert und anderseits Arbeitsplatze
besonders im Bereich der Sozialwirtschaft ge-
schaffen und sichergestellt.

Re-Use Box

Die Re-Use Box ist ein in Graz entwickeltes
Sammelsystem fiir wiederverwendbare Gegen-
stande wie Blicher, Geschirr, Werkzeug, Spiel-
zeug, Sportartikel, Elektrogerate etc.

Die Box wird an verschiedenen Stellen der Stadt
ausgegeben und auch wieder eingeholt (BAN
Re-Use Shop, Carla Re-Use Shops, BAN-
Okoservice, CITYPARK und Servicestellen der
Stadt Graz). Genaue Infos unter
www.umwelt.graz.at und www.re-use.at.

Abbildung 13: Re-Use Box (Foto: Stadt Graz / Fischer)

Workshop Abfdlle richtig trennen und
vermeiden

Die Abfallberatung des Umweltamtes der Stadt
Graz bietet mit diesem Workshop Erwachsenen
ohne Vorwissen umfassende Informationen
zum Thema Abfall. Der Erwerb von Kenntnissen,
die — auch — in Graz einen gesellschaftlichen
Konsens bilden, hilft den  Workshop-
Teilnehmerinnen und Teilnehmern, sich in ih-
rem Wohnbereich besser zu integrieren. Der
Workshop kann auch von Vereinen und Organi-
sationen, die in der Erwachsenenbildung tatig
sind und bei Bedarf mit Dolmetsch in Anspruch
genommen werden.

Muruferreinigung

Jedes Jahr findet in Graz im Rahmen des lan-
desweiten Steirischen Friihjahrsputzes 2016 die
Reinigung der Grazer Murbdschung statt. Dabei
wird in einer gemeinsamen Aktion von Berg-
und Naturwacht, Holding Graz Services und
Feuerwehr der Stadt Graz in Zusammenarbeit
mit Organisationen, Vereinen und freiwilligen
Helfern aus der Grazer Bevdlkerung das Muru-
fer von Abfallen gesdubert. Der Steirische Friih-
jahrsputz in Graz wird vom Umweltamt koordi-
niert.

2 - LAl
Abbildung 14: Muruferreinigung 2016 (Foto: Stadt Graz /
Fischer)


http://www.umwelt.graz.at/
http://www.re-use.at/

Férderungen®

Um nachhaltige Beitrdage von Privatperso-
nen fir eine lebenswerte Stadt zu unter-
stiitzen, werden vom Umweltamt verschie-
dene Forderungen angeboten. Die For-
derinhalte wechseln je nach aktuellen The-
men und zur Verfiigung stehenden Mitteln.
Mit Stand November 2016 stehen den
Grazerinnen und Grazern folgende Foérde-
rungen zur Verfigung:

Windelscheck

Gebraucht Windeln nehmen inzwischen
10 — 15 Prozent des Restmillaufkommens ein.
Als wichtiger Beitrag zur Abfallvermeidung for-
dert das Umweltamt den Ankauf von wieder-
verwend- und waschbaren Windeln wird mit
einem Beitrag von 80 Euro.

Reparaturdienstleistungen

All jene Grazerinnen und Grazer, die im Sinne
der Weiterverwendung von grundsatzlich noch
gebrauchsfahigen Elektrogeraten handeln, kon-
nen unter Erfillung bestimmter Voraussetzun-
gen eine Forderung fir Reparaturdienstleistun-
gen in Anspruch nehmen. Die Férderung dient
der Unterstitzung der Lebensdauerverlange-
rung von Elektrogerdten und deren Wiederver-
wendung und tragt somit einerseits zur Res-
sourcenschonung und andererseits zur Be-
wusstseinsbildung flir nachhaltige Konsum-
muster bei.

® Die Informationen zu Umweltférderungen der
Stadt Graz sind mit Stand November 2016 festgehal-
ten. Alle Details zu den Forderungen (Richtlinien,
Antragsformulare etc.) findet man auf
www.umwelt.graz.at

Reparaturinitiativen

Das Umweltamt gewahrt Grazerinnen und
Grazern, welche innerhalb des Stadtgebietes
eine Reparaturinitiative betreiben, unter be-
stimmten Voraussetzungen einen Zuschuss fir
die Anschaffung von dort verwendetem Repa-
raturmaterial (insbesondere Werkzeug, ein-
schlagige Literatur, Ersatzteile, elektrische Priif-
und Messgerite), Mietkosten und Offentlich-
keitsarbeit (Einladungen, Homepage, etc.).

Die Forderung dient der Unterstlitzung von
Aktivitditen von Gruppen, welche gemeinsam
reparieren, d. h. sich fir eine Wiederverwen-
dung im Sinne von Re-Use engagieren.

Somit soll die Tatigkeit des Reparierens wieder
starker hervorgehoben, wertvoller und prakti-
scher Informations- und Wissensaustausch und
das Bewusstsein, dass es eine zukunftsweisen-
de Alternative zum Wegwerfen gibt, gefordert
werden.

Ddmmung der obersten GeschofSdecke
von Altbauten

Der Dammung der obersten GescholRdecke
kommt eine besondere Bedeutung zu. Mit rela-
tiv geringen Kosten kénnen hier groRe Energie-
Einsparungen erreicht werden. Zudem schitzt
die Dammung in den Sommermonaten vor
Uberhitzung.

Die Stadt Graz fordert unter bestimmten Vo-
raussetzungen die Dammung der obersten Ge-
schoRdecke und zwar bei Gebduden, deren
Baugenehmigung vor dem 18. April 1983 erteilt
wurde, da damals erstmals gute Warmedamm-
standards in der Warmedammverordnung vor-
geschrieben wurden. Diese Forderung soll im
Bereich der Raumheizung eine der effizientes-
ten Strategien zum Einsatz bringen — die Ver-
meidung von Energieverlusten durch Verbesse-
rung der Gebdudehdiille.


http://www.umwelt.graz.at/cms/ziel/4851236/DE/

Thermische Solaranlagen

Die Errichtung von thermische Solaranlagen
wird mit bis zu 100 Euro/m? geférdert
(Aperturfliche maximal 30 m?), u.a. abhangig
vom Steiermarkischen Baugesetz.

Gemeinschaftsgdrten

Stadtgartnerinnen und -gartner, welche inner-
halb des Stadtgebietes Gemeinschaftsgarten
betreiben kdnnen unter bestimmten Vorausset-
zungen einen Zuschuss fir die Anschaffung von
dort verwendetem Gartenmaterial (insbeson-
dere Gartengerdte, gentechnikfreies Saatgut,
standortgeeignete Pflanzen, Bauteile zur Errich-
tung von Hochbeeten, Kompostanlagen, Beeten
und Zaunen) sowie Pachtkosten beantragen.
Ebenso wird die Neuanlage eines Gemein-
schaftsgartens (Erstanlage auf einem bestimm-
ten Standort) bzw. die Erstanschaffung eines
mobilen Gemeinschaftsgartens unterstiitzt.

Das gemeinsame Gartnern starkt das Gemein-
schaftsgefihl und den sozialen Respekt in
Nachbarschaften. Bei Beginn der Forderung gab
es 5 inzwischen rund 20 Gemeinschaftsgarten
in Graz.

Fassadenbegriinung

Das Umweltamt der Stadt Graz gewahrt
Gebdude- und Wohnungseigentiimerinnen und
-eigentlimern, die eine Fassade innerhalb des
Stadtgebiets nach dem derzeitigen Stand der
Technik erstmalig begriinen, einmalig je Objekt
einen Zuschuss zu den Errichtungskosten. Die
entsprechenden Arbeiten missen von qualifi-
zierten Expertinnen und Experten und Unter-
nehmen ausgefihrt werden.

Wer sich dazu entschlieBt seine Fassade zu be-
grinen, leistet einen wichtigen Beitrag zur An-
passung an die Folgen des Klimawandels (siehe
Kapitel 3.1).

Photovoltaik-Einzelanlagen

Photovoltaik-Einzelanlagen werden von der
Stadt Graz pauschal mit 100 Euro je Anlage
gefordert. Die Abwicklung erfolgt durch das
Land Steiermark im Zuge der Bearbeitung der
Landesforderung (es ist kein gesonderter An-
trag bei der Stadt Graz erforderlich).

Photovoltaik — Gemeinschaftsanlagen

Netzgekoppelte  Photovoltaik-Gemeinschafts-
anlagen werden von der Stadt Graz mit 600
Euro/kWp gefordert (Leistung maximal 2,5 kWp
pro Haushalt an der Objektadresse).

Fernwdrme-Heizungsumstellung nach
sozialen Kriterien

Wer in Graz auf Fernwarme umstellt, kann im
Umweltamt eine Foérderung beantragen. Die
Hohe der Forderung fiir  Wohnungs-
installationen ist einkommensabhangig und
kann zwischen 30 und 100 Prozent der
anerkannten Investitionskosten betragen.

Fernwdrme-Hausanlagen-
Heizungsumstellung

Die Umstellung von Heizungen auf Fernwarme
wird sowohl fiir GroR- (5 und mehr Wohnein-
heiten) als auch fir Kleinanlagen (1 bis 4
Wohneinheiten) von der Stadt Graz geférdert.
Die Forderung fiur Hausanlagen und Warm-
wasserbereitung ist einkommensunabhangig.

Fahrradabstellanlagen
(siehe Kapitel 2.2)

Fahrradserviceboxen
(siehe Kapitel 2.2)



Infomaterial

Abfalltrennbldtter

Abfalltrennung ist im Zusammenleben der
Menschen ein immer aktuelles Thema. Um
Konflikte im Vorfeld zu vermeiden und die Os-
terreichische Abfalltrennkultur zu verbreiten,
wurde das Abfalltrennblatt der Stadt Graz in
20 Sprachen Ubersetzt. Es bietet die wesentli-
chen Informationen zur richtigen Trennung von
Papier, Glasverpackungen, Leichtverpackungen,
Metallverpackungen, Alttextilien, Bioabfall und
Restmiill, sowie Gber die Entsorgung von Prob-
lemstoffen, Elektro-Altgerdten und Batterien,
Sperrmill und Griinschnitt und Uber Abgabe-
moglichkeiten im Recyclingcenter Graz.

Audio-CD Abfall

Wissenswertes zum Thema Abfall wird den
rund 400 blinden und sehbehinderten Men-
schen in der Stadt Graz in Form der Audio CD
Wegwerfen mit Koépfchen zur Verfiigung ge-
stellt. Ziel ist, auch dieser Personengruppe ei-
nen barrierefreien Zugang zu abfallwirtschaftli-
chen Informationen zu bieten. Die Audio CD
gibt einen detaillierten Uberblick (ber die
Grazer Abfallwirtschaft und informiert Uber
Abfallvermeidung, ordnungsgemalle Abfall-
trennung, Abfallverwertung und beinhaltet
wichtige Kontaktadressen. Die CD wurde in
einem Standardformat fiir navigierbare Multi-
media-Dokumente erstellt.

Infokarten und —folder

Um Birgerinnen und Blrger (ber aktuelle
Themen zu informieren, werden vom Umwelt-
amt Infokarten und —folder zu verschiedenen
Inhalten aus den Bereichen Abfall, Energie, Luft,
Ldarm, Urbane Begrinung und Nachhaltigkeit
zur Verfligung gestellt.

Klimawandelanpassungsstrategie

Der Klimawandel stellt Stadte als urbane
Lebensraume vor grolRe Herausforderun-
gen. Risiken fiir die Bewohnerinnen und
Bewohner, die kommunale Infrastruktur
oder das Stadtgriin werden durch hoch-
sommerliche Extremtemperaturen, starke
Niederschldage, Diirreperioden und Stiirme
weiter steigen. Diese Fakten zeigen, dass
KlimaschutzmaRnahmen kiinftig durch Kli-
mawandelanpassungsmallnahmen erganzt
werden missen.

Im vierten Sachstandsbericht des Welt-
klimarates 2007 werden unter Anpassung
Initiativen und MaRnahmen verstanden, die
gesetzt werden, um die Empfindlichkeit
natiirlicher oder menschlicher Systeme
gegeniber tatsdchlichen oder erwarteten
Auswirkungen der Klimadnderung zu ver-
ringern.

Das Umweltamt der Stadt Graz beschaftigt
sich bereits seit langeren intensiv mit dem
Thema Klimawandel, seit 1. August 2016
wird dieses Thema bzw. die erforderliche
Klimawandelanpassung schwerpunktmaRig
von einem Stadtklimatologen bearbeitet.
Als erster Schritt wurde eine Diplomarbeit
zum Thema Anpassungsstrategien fiir Graz
im Zuge des Klimawandels von B. Simperl
und C. Wintschnig 2016 (Institut fir Geo-
graphie und Raumforschung - Karl Franzens
Universitat Graz) in Zusammenarbeit mit
dem Umweltamt erstellt.

In weiterer Folge soll mit Amtern und Fach-
bereichen der Stadt Graz unter Federfiih-
rung des Umweltamtes ein MalRnahmen-
plan fur Graz erstellt werden.

Ein Schwerpunkt der Klimawandelanpas-
sung ist die urbane Begriinung. Aus diesem
Grund fordert das Umweltamt Projekte zur
Dach- und Fassadenbegriinung und Ge-
meinschaftsgarten (siehe Kapitel 2.1).
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Kommunales Energie- und Klimaschutz-
konzept Graz 2020 (KEK Graz 2020)

Das kommunale Energie- und Klimaschutz-
konzept Graz 2020 soll nationale und inter-
nationale Vorgaben und Beschlisse, aktuel-
le Trends und Erkenntnisse beobachten und
bewerten und die daraus resultierenden
Aufgabenstellungen im Sinne von Energie-
effizienz und Klimaschutz umsetzen. Ziel ist
die Sicherstellung einer nachhaltigen Ener-
giebereitstellung und -versorgung sowie ein
nachhaltiges Energiemanagement im Raum
Graz. Das KEK Graz 2020 ist somit der Ener-
giemasterplan fiir die Stadt Graz.

Der Grundsatzbeschluss zum KEK Graz 2020
durch den Gemeinderat erfolgte 2008.
Nachhaltige Energie-MalRnahmenpldane zu
den Handlungsfeldern Energieeffizienz bei
stadtischen Gebauden und Anlagen, Ausbau
Fernwarme und Solarenergie, Energieeffizi-
enz bei Wohngebduden, Haushalten und
Betrieben und Energieeffiziente Mobilitat,
alternative Treibstoffe & Antriebe wurden
2011 beschlossen. Sie bilden die Basis fir
zahlreiche Umsetzungen in den letzten Jah-
ren.

Wdérmeversorgung Graz 2020/2030

Die Versorgung einer Stadt wie Graz mit Warme
flir Raumheizung und Warmwasser soll mehre-
ren Zielen gentigen: Sie soll versorgungssicher
sein, geringe Emissionen an Schadstoffen und
Treibhausgasen verursachen und moglichst
kostenglinstig die Warme bereitstellen. So hat
die Verbesserung der Luftqualitat (in Bezug auf
Feinstaub, NO, etc.) aufgrund der Beckenlage
von Graz nach wie vor hohe Prioritdt. Dies so-
wie die Energiemarktentwicklungen und deren
Auswirkungen auf den Kraftwerkspark in Mel-
lach (Stilllegung von Teilen des Kraftwerkparks
— Zukunft ungewiss) waren ein Anstol} rechtzei-
tig Alternativen fiir die Grazer Warmeversor-
gung zu entwickeln und umzusetzen.

Unter der Leitung des Umweltamtes der Stadt
Graz, wurden vom Projektteam Warme-

versorgung Graz 2020/2030 bestehend aus
Energie Steiermark, Energie Graz und Holding
Graz sowie mit Unterstltzung durch weitere
Fachexpertinnen und Experten verschiedene
Optionen fir die Fernwarmeversorgung im
Grofiraum Graz erarbeitet.

Energiesparen zum Weitersagen

Im Rahmen des Projektes Energiesparen zum
Weitersagen erhalten interessierte Grazerinnen
und Grazer eine Grundausbildung zum Energie-
sparen im Haushalt sowie Tipps und Unterla-
gen, wie sie Energiesparen auch an lhre Nach-
barinnen und Nachbarn weitergeben kénnen.
Die ausgebildeten Multiplikatoren arbeiten
ehrenamtlich und geben ihr ,Energiesparwis-
sen” weiter. Ein erster Lehrgang wurde von 14
Grazerinnen und Grazern besucht welche rund
137 unterschiedliche MaRBnahmen zum Energie-
sparen 45 Haushalten empfohlen haben. Durch
die Umsetzung der moglichen Malknahmen
konnten rund 46.000 kWh jahrlich eingespart
werden - das entspricht dem Jahresverbrauch
von 25 Haushalten und somit Energiekosten
von etwa 10.000 Euro.

Ein weiterer Lehrgang startete 2016.
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Abbildung 15: Auszeichnungsveranstaltung zum Projekt
Energiesparen zum Weitersagen 2016 (Foto: Stadt Graz /
Fischer)



Energiearmut

In der Debatte um leistbare Energieversorgung
von Privathaushalten wird in den letzten Jahren
zunehmend der Begriff der Energiearmut auf-
geworfen. Obwohl Energiearmut meist mit ei-
ner finanziellen Notlage einhergeht, ist Ein-
kommensarmut nicht die zwingende Vorausset-
zung um in den Energiearmutsbegriff zu fallen.
Energiearmut beschreibt das Phdanomen des
erschwerten Zugangs zu adaquater und bezahl-
barer Energie.

In der Stadt Graz ist man sich dieses Problems
bewusst und daher wurde vom Gemeinderat
2014 ein Energiearmut-Aktionsplan beschlos-
sen.

Ein Projekt zum Thema Energiearmut ist der
Kihlschranktausch. Das Umweltamt beteiligte
sich an zwei Kihlschranktauschaktionen. Einer-
seits in Zusammenarbeit mit der Grazer Hei-
landskirche und andererseits mit der Stadt Graz
Sozialamt und Wohnungsamt.

Fernwdrme-Offensive

In Graz wird der Ausbau der Fernwadrme beson-
ders unterstitzt. Aufgrund der Grazer Luftsitua-
tion ist es von grolRer Bedeutung auf ,saubere”
Warme umzustellen (siehe Kapitel 3.1).

Jede steirische Gemeinde, die als Vorranggebiet
zur lufthygienischen Sanierung in Bezug auf die
Luftschadstoffemissionen von Raumheizung
ausgewiesen ist, muss ein Kommunales Ener-
giekonzept erlassen (gemall § 22 des Stmk.
Raumordnungsgesetzes Stmk. ROG). Dieser
Verpflichtung kam der Grazer Gemeinderat in
seiner Sitzung vom 7. Juli 2011 nach und be-
schloss als erste Stufe einen Fernwdrmeaus-
bauplan. Und in Folge die Verordnung eines
Fernwarme-Anschlussauftrages mit einem kon-
kreten Ausbauplan fiir ein bestimmtes Stadtge-
biet und seine unterschiedliche Anwendung auf
Neubauten und Altbestand (§ 6 Baugesetz LGBI.
Nr. 29/2014) Gber individuelle Bescheide.

In einer Studie der Grazer Energieagentur wur-
de der Effekt der Heizungsumstellungen auf

Fernwdrme im Grazer Stadtgebiet in Bezug auf
die Emissionssituation bewertet und deutliche
Einsparungen im Bereich der Luftschadstoffe
festgestellt.

Seit 2008 wurden rund 10.000 Grazer Woh-
nungen auf Fernwarme umgestellt.

Bewohnerinnen und Bewohner von auf Fern-
warme umgestellten  Wohnungen/H&usern
profitieren von der Heizungsmodernisierung
selbst, dazu aber langfristig durch den Beitrag
zur Verbesserung der Luftgite in Graz.
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2.2. OKOSTADT Graz fiir Betriebe

OKOPROFIT

OKOPROFIT Graz ist ein Programm fiir
Grazer Unternehmen, das aktive betrieb-
liche Umweltvorsorge fordert und damit
einen wirksamen Beitrag zur Umweltentlas-
tung und Ressourcenschonung leistet.

Durch gezielte UmweltmaBnahmen zur Re-
duktion von Abfillen, Emissionen und des
Energieverbrauches sowie durch sorgsamen
Umgang mit Ressourcen konnten OKOPRO-
FIT Unternehmen in den vergangenen Jah-
ren beeindruckende Erfolge erzielen.

Abbildung 16: Auszeichnung der GrazerﬁkEOFlT-
Betriebe 2016 (Foto: Stadt Graz / Fischer)

OKOPROFIT-Basisprogramm

Unternehmen aus dem Produktions- und
Dienstleistungsbereich (mit mehr als 20 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern) starten im OKO-
PROFIT-Basisprogramm. Das Programm fiir 10 -
15 Unternehmen beinhaltet gemeinsame
Workshops und individuelle Beratung.

Unter dem Motto Hilfe zur Selbsthilfe werden in
4 Workshops wichtige Umweltthemen wie
Stoffstrom- und Abfallmanagement behandelt
und relevantes Wissen zu (Umwelt-)Recht,
Kennzahlen und Controlling vermittelt. Fachvor-
trage, praktische Beispiele, interaktives Arbei-
ten und direkter Erfahrungsausstauch tragen zu
einer modernen Wissensvermittlung bei.

Die individuelle Beratung durch Expertinnen
und Experten unterstitzt bei der Umsetzung

des Wissens im Unternehmen und hilft bei der
Erkundung von Einsparungspotenzialen. Be-
triebsspezifische MaBRnahmen werden formu-
liert und die Einsparungsziele mittels
(Umwelt-)Kennzahlen kontrolliert.

Das Programmjahr schliefft mit der Auszeich-
nung zum OKOPROFIT-Betrieb.

OKOPROFIT-Klub

Der OKOPROFIT-Klub ist das Netzwerk der aus-
gezeichneten Grazer OKOPROFIT-
Unternehmen. Als Angebot im Anschluss an das
Basisprogramm fiihrt der Klub die Entwicklung
in Richtung nachhaltigen Wirtschaftens weiter.
Unternehmen werden unterstiitzt, ihr spezielles
Umweltprogramm weiter zu verfolgen und wei-
tere Einsparungen zu erzielen. Zusatzlich wird in
themenorientierten Arbeitsgruppen und Work-
shops das Umwelt-Know-how vertieft und der
direkte Informations- und Erfahrungsaustausch
innerhalb des Netzes bspw. durch Betriebsbe-
suche ("Lernen von den Besten") gefordert.

OKOPROFIT-Mikro

Das erfolgreiche OKOPROFIT-Konzept, das spe-
ziell auf die Bediirfnisse von Klein- und Klein-
stunternehmen zugeschnitten ist. In finf halb-
tagigen Workshops begleitet von individueller
Beratung erarbeitet jedes Unternehmen indivi-
duelle MaBnahmen, die den Energie- und Res-
sourcenverbrauch reduzieren. Besonderes Au-
genmerk wird auf die kologische Optimierung
der Produkte und Dienstleistungen und auf ein
gegenseitiges Lernen im Netzwerk gelegt.

Mit der Auszeichnung OKOPROFIT-Mikro-
Betrieb erhalten engagierte Unternehmen die
Moglichkeit zusatzlich offentliche Anerkennung
Zu gewinnen.

OKOPROFIT Tourismus

Fiir Gastronomie- und Hotelbetriebe wird ein
eigenes OKOPROFIT-Basisprogramm angebo-
ten.



Férderungen’

Dach- und Fassadenbegriinung

Die Stadt Graz gewahrt Gebaudeeigentiimerin-
nen und -eigentimern oder legitimierten Be-
rechtigten mit Interesse an Dach- und/oder
Fassadenbegriinung einen Zuschuss fir die
Beratung durch eine facheinschlagige Firma
oder Institution.

Errichtung von Dachbegriinungen bei
gewerblichen Hallen

Fiir die Errichtung von Dachbegriinungen bei
gewerblichen Hallen kann unter Erfillung aller
Voraussetzungen eine Forderung von 10 Euro
pro m? begriinter Fliche beantragt werden.

Die begrinte Dachfliche muss mindestens
66 Prozent der gesamten Dachflache betragen
und extensiv mit einer Aufbauhéhe von mind.
10 cm begriint werden.

Lastenfahrrdder

Fiir die Anschaffung von betrieblichen Lasten-
fahrradern (Transportfahrradern) gewdahrt die
Stadt Graz unter bestimmten Voraussetzungen
einen Zuschuss von 50 Prozent der anerkannten
Anschaffungskosten bis zu einem Maximalbe-
trag von 1.000 Euro pro Rad.

Fahrradabstellanlagen

Gefordert werden Ulberdachte und nicht (ber-
dachte Fahrradabstellanlagen (bis zu einem
Maximalbetrag), die bestimmte Qualitatskrite-
rien einhalten. Zusatzlichen Bonus gibt es bei
nachgewiesenem Einsatz von Okostrom zum
Laden von E-Bikes und bei nachweislicher Re-
duktion rechtmaRig bestehender PKW Stellplat-
ze bei Unternehmen.

’ Die Informationen zu Umweltférderungen der
Stadt Graz sind mit Stand November 2016 festgehal-
ten. Alle Details zu den Forderungen (Richtlinien,
Antragsformulare etc.) findet man auf
www.umwelt.graz.at
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Fahrradserviceboxen

Das Umweltamt der Stadt Graz gewahrt Haus-
verwaltungen, Betrieben und Institutionen ei-
nen nicht riickzahlbaren Zuschuss zur Anschaf-
fung von Fahrrad-Serviceboxen. Gefoérdert wer-
den einmalig die angepasst ausgestattete Fahr-
rad-Servicebox und die unmittelbar vor Ort zur
Errichtung erforderlichen fachlichen Ausfiih-
rungen.

Umweltfreundliche Fahrzeugflotten

Das Umweltamt gewdahrt Taxiunternehmen,
Mietwagen im Taxibetrieb, gewerblichen Car-
sharing-Anbietern beim Ankauf von Elektro-,
plug-in-hybrid-elektrischen-Autos, E-Roller und
E-Mopeds, Vollhybrid- oder Gasautos eine For-
derung (nur fir Neufahrzeuge).

Subventionen

Das Umweltamt unterstiitzt Projekte, Vorhaben
und Institutionen durch Subventionen. Wichtig
ist, dass die gesetzten Umwelt-MaRnahmen
unmittelbar der Stadt Graz und ihrer Bevolke-
rung zu Gute kommen.

Fassadenbegriinung
(siehe Kapitel 2.1)

Fernwdrme-Hausanlagen Heizungsum-
stellung (siehe Kapitel 2.1)

Reparaturinitiativen und -
dienstleistungen (siehe Kapitel 2.1)


http://www.umwelt.graz.at/cms/ziel/4851236/DE/
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MaRnahmenkatalog Abfallvermeidung
(siehe Kapitel 2.1)

Abfalltrennung in Wohnsiedlungen

Das Projekt Abfalltrennung in Wohnsiedlungen
ist eine kostenlose Serviceleistung der Stadt
Graz flr Siedlungs-, Wohnbaugenossenschaften
und Hausverwaltungen. Ziel ist eine Verbesse-
rung der Abfalltrennung und in Folge Reduktion
der Restmiillgebiihren in Wohnsiedlungen.

Im Angebot enthalten sind Abfallanalysen, Ab-
fallberatung, Sammelstellengestaltung, Bewoh-
nerlnnenbefragung und die Bereitstellung von
Informationsmaterial.

‘ k‘ Abfalltnﬂnun‘
"‘_ in Wohn-i-d!ungqn
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Abbildung 17: Info-CD Abfalltrennung in Wohnsiedlungen
(Foto: Stadt Graz Umweltamt)

Kommunales Energie- und Klimaschutz-

konzept Graz 2020 (KEK Graz 2020)
(siehe Kapitel 2.1)

denkMALaktiv | und 1l

Die Sanierung alter, denkmalgeschiitzter Ge-
bdude nach neuesten Energiestandards ist in
allen europaischen Stadten ein brisantes The-
ma. Im Leitprojekt denkMALaktiv | ging es um
die Frage, ob denkmalgeschiitzte Gebaude in
sogenannte Aktiv-Hauser umgewandelt werden
kénnen. Die neuesten Technologien wurden
sondiert, teilweise weiterentwickelt und zu
Sanierungskonzepten verknipft.

Im Projekt denkMALaktiv Il wurde die energie-
und warmetechnische Umsetzung des 3. Bau-
abschnitts des Franziskanerklosters Graz unter-

stltzt. Diese Sanierungsplanung des Franziska-
nerklosters entspricht dem Grundgedanken
einer innovativen, energetischen Gebdudesan-
ierung eines denkmalgeschiitzten Gebaudes.

Grazer Energiegespréiche

Die Stadt Graz setzt seit vielen Jahren energie-
und umweltpolitische Akzente. Bereits 2007
wurde die Veranstaltungsreihe Grazer Energie-
gesprache gestartet. Diese dienen der Informa-
tion, dem Erfahrungsaustausch und der Ent-
wicklung zukunftsweisender Perspektiven und
Ideen fiir die kommunale Energiepolitik.

Umweltamt)

Klick fiir's Klima (siehe Kapitel 2.4)

FAIRTRADE Graz (siehe Kapitel 2.4)

Die Stadt Graz wurde 2010 zur ersten FAIR-

TRADE-Landeshauptstadt Osterreichs ernannt.

Im Rahmen der Initiative FAIRTRADE-Gemeinde

betreibt das Umweltamt Lobbying flir Betriebe,

die FAIRTRADE-Produkte verwenden bzw. ver-

kaufen und zwar in Form von Publikationen:

B FAIRTRADE-Einkaufsfiihrer - FAIRTRADE-
Geschéfte in Graz und ihre Produkte

B FAIRTRADE-Caterer - Caterer in Graz, die
FAIRTRADE-Produkte verwenden & teilweise
BlO-zertifiziert sind

B FAIRTRADE-Gastrofiihrer -
Gaststatten in Graz

FAIRTRADE-



Umwelt-Preis (siehe Kapitel 2.1)

GrazerUmweltZirkus (siehe Kapitel 2.1)

Urban Mining Kataster (siehe Kapitel 2.1)
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2.3. OKOSTADT Graz fiir Kinder,
Jugendliche und Schulen

Der Schulweg bietet, wenn er zu FuBR oder mit
dem Fahrrad zurickgelegt wird, eine gute Gele-
genheit, den taglichen Bewegungsbedarf zu
decken. Kinder, die ihren Schulweg selbststan-
dig bewaltigen, sind nachweislich konzentrier-
ter und leistungsfahiger im Schulunterricht. Das
Luftibus-Programm wird vom Umwelt-Bildungs-
Zentrum Steiermark im Auftrag des Umweltam-
tes umgesetzt und bietet Schulen die Mdglich-
keit mit professioneller Begleitung eine fla-
chendeckende Bewegungsinitiative am Schul-
weg umzusetzen. Ziele sind die Reduktion des
Autoverkehrs (Bring- und Holdienste) im
Schulumkreis und die dadurch einhergehend
die Steigerung der Sicherheit, sowie die Forde-
rung der Gesundheit der Kinder durch die zu-
satzliche Bewegungseinheit.

Abbildung 19: Luftibus-Preisverleihung 2016 (Foto: Stadt
Graz / Fischer)

Kommunales Energie- und Klimaschutz-

konzept Graz 2020 (KEK Graz 2020)
(siehe Kapitel 2.1)

Energiesparen macht Schule

Bereits seit 2011 setzt das Umweltamt gemein-
sam mit der Abteilung fir Integration und Bil-
dung und der Gebaude- und Baumanagement
Graz GmbH Schulprojekte zur Energieeinspa-
rung durch bewusstseinsbildende MaRnahmen
um. Die 2016 gestartete 4. Etappe des Projektes
verfolgt das Ziel Energiesparen nachhaltig in
den Grazer Volksschulen zu verankern. Im
Rahmen von Energiesparen macht Schule wer-
den an den 19 mit Online-Verbrauchszdhlern
(EMS) ausgestattet Schulen Infomaterial (Ener-
giesparkoffer) bereitgestellt, Workshops ange-
boten, Schulbegehungen durchgefiihrt und
Verbrauchsberichte zur Verfligung gestellt.
Diese Schulen haben die Moglichkeit bis 30
Prozent der eingesparten Energiekosten Uber
ein Belohnungssystem zuriickzuerhalten. In den
derzeit 20 Grazer Volksschulen ohne EMS wer-
den Aktionstage zur Sensibilisierung und Be-
wausstseinsbildung in den Bereichen Nachhaltig-
keit, Energiesparen und Klimaschutz durchge-
flhrt.
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Abbildung 20: Projektstart Energlesparen macht Schule
2016 (Foto: Stadt Graz / Fischer)



Abfallvermeidungsprogramm

(siehe Kapitel 2.1)

Abfallberatung in Schulen

Die kostenlose Abfallberatung in Schulen dauert
bis zu 2 Unterrichtseinheiten, in denen mit den
Schilerinnen und Schillern abfallrelevante
Themen besprochen und erarbeitet werden.
Die Kinder erhalten Materialien zum Angreifen,
werden so zum praxisnahen Mitmachen und
Mitdenken angeregt und zu den Themen Abfall-
trennung warum und wie, Abfallverwertung
und Abfallvermeidung informiert.

Fiir Schulfeste kann eine eigene Beratung zum
Thema Abfallvermeidung in Anspruch genom-
men werden. Als spezielles Angebot werden
auch Elternabende zum Thema Abfalltrennung
und umweltfreundlicher Einkauf von Schularti-
keln gehalten.

Abfallprofis@school

Beim Projekt Abfallprofis@school wird vom
Umweltamt gemeinsam mit der GBG Gebaude-
und Baumanagement Graz GmbH durchgefiihrt.
Zu Beginn werden alle Schiilerinnen und Schii-
ler, sowie das Lehr- und Reinigungspersonal in
Abfallworkshops zur richtigen Abfalltrennung
eingeschult.

Im anschliefRenden Wettbewerb wird die Abfall-
trennung in den einzelnen Klassen, regelmalig
durch das Reinigungspersonal, mit einem
lachenden oder weinenden Smiley beurteilt.

Die fleiBigsten Klassen erhalten zu Projekt-
schluss tolle Preise.

Abbildung 21: AbfallprofTs der VS Fischerau (Foto: Stadt
Graz / Fischer)
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Abfallberatung in Kindergdrten

Den Kindern werden auf spielerische Art und
Weise — in 45 Minuten Einheiten, kostenlos —
Inhalte aus den Bereichen Abfalltrennung und -
vermeidung vermittelt. Ein spezielles Angebot
sind Elternabende zum Thema Abfalltrennung
und umweltfreundlicher Einkauf von Schularti-
keln.

Re-Use Box Schulsammelaktion

Die Re-Use Box Schulsammelaktion findet ein-
mal jahrlich statt. Bei der gemeinsame Aktion
von BAN-Okoservice sozialdkonomische Be-
triebsgmbH und dem Umweltamt, werden inte-
ressierte Grazer Schulklassen dazu motiviert,
nicht mehr gebrauchte, aber noch funktionsfa-
hige Gegenstande (Textilien, Biicher, Elektroge-
rate, Spielzeug, Sportartikel, Geschirr, Werk-
zeug,...) in die Schule mitzubringen und in so-
genannten Re-Use Boxen zu sammeln. Aus allen
teilnehmenden Schulen wird dann eine Gewin-
nerklasse gezogen, die einen tollen Hauptpreis
erhalt.

Die Re-Use Box Schulsammelaktion wurde spe-
ziell ins Leben gerufen, um einen wichtigen
Beitrag zur Sensibilisierung und Bewusstseins-
bildung unserer Kinder hinsichtlich der nachhal-
tigen Verantwortung fir unsere Um- und Mit-
welt zu leisten.

AP SBE R B
Abbildung 22: Siegerklasse 2016 — 1c der VS Waltendorf.
(Foto: Stadt Graz / Fischer)
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Steirischer Friihjahrsputz

Im Rahmen des Steirischen Frihjahrsputzes
sind in jedem Jahr Grazer Schiilerinnen und
Schiiller im gesamten Stadtgebiet unterwegs,
um achtlos weggeworfene Abfille einzusam-
meln. Die Aktionen des Steirischen Friihjahrs-
putzes in Graz werden vom Umweltamt koordi-
niert.

Abbildung 23: FleiBiger Helfer beim Friihjahrsputz
(Foto: VS Neuhart)

Larm macht krank

Das Projekt Larm macht krank besteht aus ver-
schiedenen Modulen wie zum Beispiel Erlebnis-
tagen in Grazer Schulen, Beratungen von Schu-
len zu Fragen der Larmpravention, Praxissemi-
naren flr Lehrerinnen und Lehrer in Graz zum
Thema Schall und Larm etc.

Es wird seit vielen Jahren vom Umweltamt der
Stadt Graz und dem Land Steiermark in Auftrag
gegeben und vom Umwelt-Bildungs-Zentrum
Steiermark umgesetzt. Im Rahmen der Aktions-
tage konnen Schiilerinnen und Schiiler in einem
Stationen-Betrieb selbststéndig verschiedene
Experimente zum Thema Schall und Larm
durchfiihren.

Umweltspielmobil

Das von Fratz Graz, mit Unterstlitzung des Um-
weltamtes entwickelte Umweltspielmobil ist ein
elektrobetriebenes Lastenfahrrad befillt mit
Spiel- und Experimentiermaterialien zu den
Themen Alternative und erneuerbare Energie
sowie Fein kein Staub.

Entwickelt wurde es 2013 und ist seither bei
Fratz Graz Spielaktionen im Einsatz.

<~

Abildung4: Umweltspielmobil (Foto: Stadt Graz Um-
weltamt)

Mehrwegbonus

Unter dem Motto Feste ohne Reste unterstiit-
zen das Umweltamt der Stadt Graz und die BAN
OKO-Service Grazer Schulen und Kindergirten
bei der Veranstaltung nachhaltiger Feste.

Schul-Mehrwegbecher (0,2 I) kdnnen zu einem
geforderten Preis von 7 Cent je Becher bei der
Firma BAN OKO-Service ausgeliehen werden.
Zusatzlich kann der Grazer Mehrwegbonus fir
das gesamte Mehrweggeschirr-Sortiment der
Firma BAN OKO-Service eingeldst werden

(50 Euro Bonus fiur ein Klassen-/Schulstufen-
oder Kindergartengruppenfest; 100 Euro Bonus
fir ein Schul- oder Kindergartenfest je 1 x pro
Schuljahr).
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Lastenfahrrider (siehe Kapitel 2.2)

Fahrradabstellanlagen
(siehe Kapitel 2.2)

Fahrradserviceboxen
(siehe Kapitel 2.2)

GrazerUmweltZirkus (siehe Kapitel 2.1)

Umwelt-Preis (siehe Kapitel 2.1)
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2.4. OKOSTADT Graz in der Ver-
waltung

FAIRTRADE Graz

Die Stadt Graz wurde 2010 zur ersten FAIR-
TRADE-Landeshauptstadt Osterreichs ernannt.
Dafir waren 5 Kriterien zu erfullen:

B Die Stadt Graz bekennt sich zu FAIRTRADE

B Engagement in einer FAIRTRADE-

Arbeitsgruppe

B FAIRTRADE Produkte sollen leicht verfiigbar
sein

B Lobbying in der Gemeinde fir FAIRTRADE-
Produkte

B FAIRTRADE bei den Biirgerinnen und Bir-
gern bewerben

Unter dem Motto Mit gutem Gewissen Gutes
geniefien veranstaltete das Umweltamt einen
bio-fairen Welcome Brunch, um den FAIR-
TRADE-Gedanken magistratsintern noch weiter
zu verankern.

Abbildung 25: Grazer FAIRTRADE-Schokolade
(Foto: Stadt Graz Umweltamt)

Kommunales Energie- und Klimaschutz-

konzept (KEK GRAZ 2020)
(siehe Kapitel 2.1)

Energieeffizienz Haus Graz

Mit  einem  Konsolidierungs-Projektauftrag
Energie(-effizienz) wurde die Basis fiir die Koor-
dination der wesentlichen mit Energiethemen
befassten Stellen zur Reduktion des Energie-
verbrauchs und der Energiekosten im Haus Graz
geschaffen. Durch das abgestimmte Setzen von
Malnahmen konnen groRere Erfolge im Be-
reich Energieeffizienz und Optimierung der
Einkdufe erreicht werden. Im Anschluss sind
einige Projekte aus dem Konsolidierungs-
Projektauftrag Energie(-effizienz) beschrieben:

Energieeinkauf

Beim zentralen Energieeinkauf fir das Haus
Graz wurde per Beschluss durch den Grazer
Gemeinderat 2013 die Strom-Qualitdt atom-
stromfrei und CO,-frei als verpflichtendes Krite-
rium in der Ausschreibung aufgenommen. Seit
2015 bezieht das Haus Graz ausschliefllich
atomstromfreien und CO,-freien Strom.

energies@work

Energies@work ist ein Energiesparwettbewerb
fir Blrogebdude, der dazu beitrdagt den Ener-
gieverbrauch in den eigenen Gebduden der
Stadt Graz zu reduzieren.

In Graz stellen sich 31 Gebaude von Magistrat,
GBG, Holding und Energie Graz der Herausfor-
derung. Ein Jahr lang werden die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, angefliihrt von einem
Energieteam, Energieeinsparungen in ihren
Bliros realisieren. Ziel ist eine Energieeinspa-
rung von 15 Prozent im Zeitraum von 1. 3. 2016
bis 28. 2. 2017 durch Verhaltensdanderungen
und Betriebsoptimierung.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden
wahrend des Wettbewerbs durch vielfaltige
Materialien (zum Beispiel das Online-Tool Klick
fir’s Klima) unterstiitzt.



In Graz wird energies@work in Zusammenar-
beit von Umweltamt, GBG, Holding, Energie
Graz und Grazer Energieagentur durchgefihrt.

Klick fiir's Klima

Klick fiir's Klima ist ein Online-Tool flr energie-
effizientes Verhalten. Es wurde vom Umwelt-
amt und der Grazer Energieagentur entwickelt
und bietet Verwaltungen / Betrieben die Mog-
lichkeit durch nicht investive MaRBnahmen bis zu
15 Prozent Energie einzusparen, Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im Bereich Energieeffizienz
weiterzubilden, sowie die gesetzten Energie-
sparmalRnahmen und Einsparungen (in kWh
und CO,) zu evaluieren.

Klick fir’s Klima startet mit einem Energiespar-
check, danach wird ein Trainingsplan erstellt,
umgesetzt und ausgewertet und schlieRlich der
personliche Erfolg sichtbar gemacht.

Abbildung 26: Online-Tool ,Klick fiir's Klima“
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Abfallvermeidungsprogramm

(siehe Kapitel 2.1)

Nachhaltig umweltbewusste Veran-
staltungen - Green Meetings und
G’scheit feiern

Nachhaltig gestaltete Veranstaltungen werden
vom Umweltamt der Stadt Graz durch die Regi-
onalbetreuung der Initiative G’scheit feiern
unterstitzt.

Alle Veranstaltungen des Umweltamtes werden
mit den Gutesiegeln Green Meetings und/oder
G’scheit feiern zertifiziert.

Die steirische Festkultur! A
OStE"ei

mwelt Chisches

2Zeichen

Es wird angestrebt, die Veranstaltung nach den
Kriterien des Osferreichischen Umweltzeichens fiir
Green Meetings/Green Events auszurichten.

g Das Land
Steiermark

|, Abfallwirtschaft und Nachhaltigheit )

Abbildung 27: Logos G'scheit feiern (Land Steiermark)
und Green Meetings (BMLFUW)

Nachhaltige Beschaffung

Eine interne Umsetzung einer nachhaltigen
Beschaffung wird forciert. Seit 2015 bezieht das
Haus Graz atom- und CO,-freien Strom. Mit der
Aufnahme von nachhaltigen Produkten wie zum
Beispiel wiederfiillbaren Stiften in den internen
Bliro-Artikelkatalog der Stadt Graz wurde be-
gonnen.


https://www.klickfuersklima.at/
http://www.gscheitfeiern.steiermark.at/cms/ziel/27509020/DE/
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Auszeichnungen

Diverse landesweite Auszeichnungen zeugen
vom Engagement motivierter Mitarbeiterinnen
und Mitarbeit fiir die OKOSTADT Graz.

B Goldenen Millpanther 2016 des Landes
Steiermarks fir das Abfallvermeidungspro-
gramm der Stadt Graz in der Kategorie vor-
bildliche(n) Abfallberater/in

Abbildung 28: v.l.n.r. Hofrat DI Dr. Wilhelm Himmel,
Mag. Kathrin Miinzer, DI Verena Konigshofer, Gerhard
Baumer, DI Dr. Alexandra Loidl. (Foto: Land Steiermark -
Al4)

ARA Abfallberaterinnen des Jahres 2015 -
1. Platz fiir das Projekt Zu gut fiir die Tonne -
Initiativen zur Vermeidung von Lebens-
mittel-Abfdllen in der Kategorie
Erfolgsprojekt - Abfallvermeidung

Postersession Osterreichische Abfallwirt-
schaftstagung 2014, 1. Platz fir das Re-Use
Box Poster

ARA Abfallberaterinnen des Jahres 2014 -
3. Platz fiir das Projekt Re-Use Box in der Ka-
tegorie Erfolgsprojekte - Abfallvermeidung

ARA Abfallberaterlnnen des Jahres 2013 —
2. Platz fur das Projekt Abfdlle richtig tren-
nen und vermeiden - Workshop fiir Erwach-
sene in der Kategorie Erfolgsprojekte - Ziel-
gruppe Erwachsene

ARA Abfallberaterinnen des Jahres 2012 —
2. Platz fir das Projekt Abfalltrennung und
Abfallsammelstellenservice mit Re-Use in
Wohnsiedlungen

ARA Abfallberaterinnen des Jahres 2011 —
1. Platz fur das Projekt Wegwerfen mit Képf-
chen in der Kategorie Erfolgsprojekte
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3. OKOSTADT Graz 2016

Das Kapitel 3 — OKOSTADT Graz 2016 gibt einen
Uberblick zu wesentlichen Daten aus den Um-
weltbereichen Abfall, Energie, Klima, Luft und
Larm, sowie wesentlichen Programmen zu den-
selben Themen.

3.1. Umweltdaten aktuell

Wesentliche Daten fir den Energieverbrauch
einer Stadt bilden der Verbrauch von Heiz-
warme, elektrischen Strom und Treibstoff ab
(siehe Tabelle 1).

Im Bereich Heizwdrme werden in Graz rund
1.200 Gigawattstunden pro Jahr fiir Fernwarme
verbraucht und damit ca. 50 Prozent aller Woh-
nungen mit Warme versorgt.

Verbrauch
Heizwarme 2.000 bis 2.500 GWh / a
Elektrischer Strom 2.400 GWh /a
Treibstoff 260.000t/a

Tabelle 1: Energieverbrauch Graz in GWh bzw. Tonnen
pro Jahr (Daten: Energie Graz GmbH, Stadt Graz Umwelt-
amt 2016)
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Abfall

Das Restmillaufkommen in der Stadt Graz stieg
von 2000 bis 2010 stetig an, seit 2011 ist es
leicht riicklaufig (siehe Abbildung 29).

In den letzten Jahren ist vor allem ein Riickgang
der Restmillmenge je Einwohnerin bzw. Ein-
wohner bemerkbar (siehe Abbildung 30).

60.000.000
50.000.000
40.000.000 == Restmiill
=== Biomill+
30.000.000 ——a— Papier
== Glasverp.
20.000.000 =8 \letallverp.
Leichtverp.
10.000.000
”m
0 - 71 T °r I Tr I+ I+ T+ T T T T T T
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Abbildung 29: Entwicklung der Abfallmengen in Graz 2000
— 2014 in Kilogramm (Daten: Holding Graz 2016)
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Abbildung 30: Entwicklung des Restmiillaufkommens pro
Kopf in Graz 2000 — 2014 in Kilogramm (Daten: Holding
Graz 2016)
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Das Grazer Becken zdhlt aufgrund seiner
schlechten Durchliftung in den Wintermonaten
zu den am hochsten mit Feinstaub (und Stick-
stoffdioxid) belasteten Gebieten Osterreichs.

Uber den Hauptfaktor Meteorologie hinaus
tragen vor allem der Verkehr und der Haus-
brand zur Belastung im Grazer Becken bei. Von
groReren Ferneintragen ist gerade bei der prob-
lematischen austauscharmen Inversionssituati-
on im Winter nicht auszugehen, lokale Belas-
tungen dominieren.

Anders als beim Feinstaub, wo verschiedene
Verursacher das flachenhafte Belastungsbild
kennzeichnen, gibt es bei den Stickstoffoxiden
einen eindeutigen Hauptverursacher, namlich
den Verkehr (siehe Abbildung 31).

Waiahrend im Bereich ,,Hausbrand”“ durch den
massiven Ausbau leitungsgebundener Energie-
trager (Fernwarme und Erdgas) seit 2001 eine
splrbare Reduktion der Emissionen erreicht
werden konnte (siehe Abbildung 32), ist trotz
der Erneuerung des Fahrzeugparks aufgrund der
weiterhin steigenden Verkehrsleistungen und
dem damit verbundenen , Aufwirbelungsanteil”
eine ebenso splirbare Entlastung beim Verkehr
ohne weitere MaRnahmen nicht in Sicht.?

50%

m Verkehr

H Hausbrand

56%
= Industrie und
Gewerbe

Abbildung 31: Prozentuelle Aufteilung der Feinstaub-
emissionen NO, und PM10 nach Verursachergruppen
(Basisjahr 2001) (Daten: Steiermarkische Landesregierung
2008)

8 Stadt Graz Umweltamt, 2013
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Abbildung 32: Jihrliche Emissionsreduktion absolut durch
Heizungsumstellungen auf Fernwarme in Graz in den
Jahren 2009 — 2011 - Basis Endenergie (Mittelwert 2009
bis 2011) (Daten: Grazer Energieagentur 2013)

In Graz stieg die Zahl der Sommertage (Maxi- , , ; , :
mum Uber 25°C) von 45 in der Periode 1951 bis a0t
1970 auf 55 in der Periode 1981 bis 2010; die .
Zahl der Tropentage verzeichnete einen deutli-
cheren Anstieg (siehe Abbildung 33) von einigen
wenigen Tagen auf knapp Uber 20 (Mittel 2001
bis 2010). Bezlglich der Tropenndchte (Mini-
mum Uber 20°C) ist ebenfalls eine Haufung in
den letzten Jahren zu beobachten. Tropennach-
te waren im vergangenen Jahrhundert eher die
Ausnahme. Im Jahr 2013 gab es schon 13 Tro-

pennachte. Bioklimatisch muss diesem Aspekt 100 1920 1040 1960 4S80 2000
des Klimawandels mit einer Zunahme des War- Jahr

T
2003: 41

20

Zahl der Tropentage

10"

mestress in Stadten besonders Rechnung getra- Abbildung 33: Zahl der Tropentage, Station Graz-Uni
gen werden, weil in der nichtlichen Erholungs- ~ (Lazar R.2015)

phase selbst durch Offnen der Fenster kaum

eine Abkihlung herbeigefiihrt werden kann.

° Lazar R., 2015



Der Hauptverursacher von Larm in Graz ist der
Verkehr. Tabelle 2 zeigt die Anzahl der durch
Umgebungslarm belasteten Menschen, Gebau-
de und Wohnungen in Graz 2011. Insgesamt
sind rund 50 Prozent der Grazerinnen und
Grazer erhohtem Straflenlarm ausgesetzt. Die
Schwellenwerte fiir Aktionsplanungen nach
Bundes-Umgebungslarmschutzverordnung lie-
gen bei StraRenverkehr bei 60 dB fir den Tag-
Abend-Nacht- und 50 dB beim Nacht-Larmindex.

dB (A) - Einwohner Ei:lwohner Kinder- Kranken-
StraBenlidrm (HWS?Y) (HWSFL;s:\;teleiser garten Schulen anstalten Wohnungen
von | bis Lo’ LN_iEht* o™ LN_iEht*** o™ oo | o™ I-Ni_&ht*** o™ LN-i&ht***
45 49 60.576 11 8 30.288
50 54 39.152 91 4 19.576
55 59 59.033 28.187 65 338 30 21 6 3 29.517 | 14.094
60 64 35.762 7.935 48 729 34 26 4 0 17.881 | 3.968
65 69 26.358 107 414 37 16 9 3 0 13.179 54
70 74 4511 0 587 0 2 0 0 0 2.256 0
275 10 0 0 0 0 0 0 0 5 0
SUMME 125.674 | 135.957 1.114 1.206 82 56 13 15 62.838 | 67.980

Tabelle 2: Geschatzte Anzahl von Personen, die Umge-
bungsldarm ausgesetzt ist 2011 (Daten: Amt der Steier-
markischen Landesregierung 2013)

HWS = Hauptwohnsitz
" Tag-Abend-Nacht-Larmindex

ko " .
Nacht-Larmindex
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3.2. Wesentliche Programme

Einige der wesentlichen Programme, durch de-
ren Umsetzung das Umweltamt der Stadt Graz
zum Erhalt der OKOSTADT beitragt, sind im An-
schluss kurz zusammengefasst:

OKOPROFIT

OKOPROFIT Graz ist ein Programm fiir Grazer
Unternehmen, das aktive betriebliche Umwelt-
vorsorge fordert und damit einen wirksamen
Beitrag zur Umweltentlastung und Ressourcen-
schonung leistet. Durch gezielte Umweltmal3-
nahmen zur Reduktion von Abfallen und Emissi-
onen, durch die Optimierung des Energiever-
brauches sowie durch sorgsamen Umgang mit

Ressourcen leisten OKOPROFIT-Unternehmen
einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der
OKOSTADT Graz.

Grazer Immissionsschutzverordnung (ISVO)

Die Grazer Immissionsschutzverordnung (Ver-
ordnung des Gemeinderates der Landeshaupt-
stadt Graz vom 2. Juli 1998 zum Schutz vor Im-
missionen) regelt Larmbelastigungen und Luft-
verunreinigungen zum Schutz vor vermeidbaren
Immissionen, die das ortliche Gemeinschaftsle-
ben beeintrachtigen. In der ISVO sind Zeiten, in
denen larmerzeugende Arbeiten verrichtet wer-
den dirfen bzw. Informationen zur Haltung von
larmbeldstigenden Tieren festgelegt.

MaRnahmenkatalog Abfallvermeidung

Der MaBnahmenkatalog Abfallvermeidung (das
Grazer Abfallvermeidungsprogramm) ist ein
umfangreiches Programm, das einerseits beste-
hende Aktivitaten zur Abfallvermeidung auflistet
und andererseits viele neue und interessante
Malnahmen, Projekte und Ideen vorstellt, die in
Zukunft umgesetzt werden sollen.

Das kommunale Energie- und Klimaschutzkon-
zept Graz 2020 (KEK Graz 2020) ist der Energie-
masterplan fir Graz mit dem Ziel, eine nach-
haltige Energiebereitstellung und -versorgung
sowie ein Energiemanagement im Raum Graz
sicherzustellen. Das KEK Graz 2020 soll unter
Beachtung von nationalen und internationalen
Vorgaben und Beschlissen, aktuellen Trends
und Erkenntnissen, die daraus resultierenden
Aufgabenstellung im Sinne von Energieeffizienz
und Klimaschutz umsetzen.

Immissionsschutzgesetz Luft —
6. MaBnahmenkatalog

Die entscheidende gesetzliche Grundlage fiir die
Messung und Bewertung von Luftschadstoffen
in Osterreich ist das Immissionsschutzgesetz
Luft (IG-L). Uber Beschliisse der Steiermarki-
schen Landesregierung sowie des Gemeindera-
tes der Stadt Graz wurden MaRnahmenplane fir
eine mittel- und langfristige Verminderung der
Feinstaubbelastung festgelegt. Diese Malnah-
menplane werden hinsichtlich ihres Umset-
zungsstandes evaluiert und aktualisiert. 2013
wurde vom Grazer Gemeinderat der 6. Mal-
nahmenkatalog beschlossen. Alle wesentlichen
MaBnahmen fiir den Bereich Luftreinhaltung in
Graz sind darin zusammengefasst.

Klimawandelanpassungsstrategie Graz

Der Klimawandel stellt Stadte als urbane Le-
bensrdaume vor grolRe Herausforderungen. Risi-
ken fur die Bewohnerinnen und Bewohner, die
kommunale Infrastruktur oder das Stadtgriin
werden durch hochsommerliche Extremtempe-
raturen, starke Niederschldge, Dirreperioden
und Stirme weiter steigen. Aus diesem Grund
wurde im November 2016 ein Informationsbe-
richt und Plan fir die MaBnahmenausarbeitung
der Klimawandelanpassungsstrategie Graz be-
schlossen.
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4. OKOSTADT Graz 2030

4.1. Graz und Megatrends™

Entwicklungen und Herausforderun-
gen im Umweltbereich

Um einen Ausblick auf die Entwicklung der
OKOSTADT Graz im Jahr 2030 zu geben, bedarf
es der Betrachtung gesellschaftlicher und tech-
nologischer Veranderungsprozesse
(=Megatrends).

Diese Veranderungen sind langfristig ablaufen-
de, themenibergreifende Wandlungsprozesse
in Gesellschaft, Wirtschaft, Technologie, Politik
und Umwelt, die oft auch mit einem Paradig-
menwechsel der Gesellschaft verbunden sind.

Megatrends gestalten malgeblich die wirt-
schaftlichen, politischen, gesellschaftlichen und
technologischen Entwicklungen kommender
Jahrzehnte sowie die Umwelt.

In einer Studie des Joanneum Research wurden

folgende mitteleuropédische Megatrends analy-

siert, die die Entwicklung der Stadt Graz als

OKOSTADT in den kommenden Jahren beein-

flussen werden:

B Demographische Entwicklung:
Migration, Urbanisierung

B Mobilitat

B Globalisierung

B |ndividualisierung und Differenzierung der
Gesellschaft

B Ressourcenverbrauch

B Neue Kommunikations- und Informations-
technologien

Alterung,

Wie sich die aufgelisteten Megatrends nun her-
untergebrochen auf Graz auswirken und welche
Herausforderungen dadurch fiir die Umweltbe-
reiche Luft, Larm, Abfall, Energie und Klima
entstehen, wird im folgenden Kapitel darge-
stellt.

% Joanneum Research — Institut fiir nachhaltige
Techniken und Systeme, 2008 (2016)

Demographische Entwicklung: Alterung,

Migration, Urbanisierung

Die beobachtbaren Trends in der Siedlungsent-
wicklung von Graz entsprechen jenen vieler
europdischer Mittelstadte: Das historische,
gewachsene Kernstadtmodell basiert(e) auf
einer Zentralisierung der meisten Versorgungs-
einrichtungen und einer generellen Funktions-
trennung (Wohnen — Arbeit — Freizeit). In Zu-
sammenhang mit der steigenden Urbanisierung
des Umlandes und der Flexibilisie-
rung/Individualisierung von Arbeits-, Konsum-
und Freizeitverhalten sowie der damit verbun-
denen (v.a. individuellen) Mobilitdt manifestie-
ren sich folgende Trends: Einerseits eine Funk-
tionsveranderung/Funktionsverlust der Kern-
stadt (z.B. als Arbeitsplatz, als Einkaufsort), die
Ausweitung gewisser Stadtfunktionen Uber die
Stadtgrenzen hinaus (Shoppingcities, Erholung,
Businessparks); andererseits blieb die genannte
Funktionstrennung Wohnen-Arbeiten nicht nur
weitgehend bestehen, sondern setzt sich — in
Form der Pendlerproblematik — fort.

Der generelle demographische Trend hinsicht-
lich der Verschiebung der Altersstruktur, zu-
sammen mit Urbanisierung, verbunden mit
dem Trend zu einer Individualisierung von Le-
bensstilen, kann auch in Graz und Umland beo-
bachtet werden.

Fir 2031 wird prognostiziert, dass der Anteil
der 65- und Mehrjahrigen in der Steiermark
rund 28 Prozent der Bevolkerung betragen wird
- eine Zunahme von mehr als 50 Prozent.

Die demographische Statistik zeigt, dass in Os-
terreich zwar die stdlichen Bundeslander mit
einem Rickgang bis zu 5 Prozent Bevolkerungs-
verlierer sind; wie andere Stadtregionen ist
aber auch der GroRraum Graz ,Gewinner”
durch Zuwanderung (Binnenmigration und Mig-
ration aus dem Ausland).



Individualisierung und Differenzierung der
Gesellschaft

Der Grazer Wohnungsmarkt zeigt den Trend zur
Individualisierung: Einerseits durch die Aufsplit-
tung in kleine heterogene Einheiten (im Sinne
von wenigen Bewohnern pro Wohneinheit).
Ursache daflir ist, wie beschrieben, die - durch
die zunehmende Uberalterung, aber auch die
neuen Familien- und Erwerbsstrukturmodelle
bedingte - Zunahme von Singlehaushalten und
Kleinfamilien. Gleichzeitig nimmt die Anzahl von
Bewohnern mit geringem Einkommen (Alleiner-
zieherinnen und -erzieher, kinderreiche Fami-
lien, Immigrantinnen und Immigranten) zu. Auf
der anderen Seite ist ein anhaltender Trend
zum Eigenheim im Griinen in der peri-urbanen
Zone um Graz (Stadtumlandgebiet, ,Speckgiir-
tel”) festzustellen.

Der Bereich Luft und Larm wird vorrangig durch
das auch weiter steigende Verkehrsaufkommen
belastet werden. In den letzten Jahren wurden
erfolgreiche Reduktionen von Schadstoffemis-
sionen im Fahrzeugbereich in einem hohen
Ausmal durch das ansteigende Verkehrsvolu-
men nivelliert. Im Fall Graz tragt dazu sowohl
der innerstadtische Verkehr wie auch der die
Stadtgrenzen Uberschreitende Verkehr bei, mit
einem hohen Anteil des MIV (Motorisierten
Individualverkehrs); zugrunde liegt dieser auch
kiinftig steigenden Verkehrsbelastung ein Mobi-
litatsverhalten, das, wie bereits dargestellt, ein
Ausdruck privaten wie beruflichen (Berufspend-
ler!) Flexibilitdts- und Individualitdtsanspruches
und Multitaskings ist.

Dieses Mobilitatsverhalten in Verbindung mit
dem Trend zur Urbanisierung des GroRRraums
Graz und der starken Zentralisierung der Funk-
tionen und Versorgungseinrichtungen in diesem
Raum bedingt eine hohe Anzahl an erforderli-
chen Wegen. Der hohe MIV-Anteil ist dabei
einerseits auf ein noch unzureichendes Angebot
des OV, andererseits prinzipiell auf den Trend

zur individuellen Gestaltung von Mobilitdt zu-
rickzufiihren.

Flr Graz als Stadt mit hohen Pendlerzahlen und
einer hohen Luftbelastung sind Trends in die-
sem Bereich besonders kritisch. Die Planung der
kiinftigen Urbanisierung wird nicht nur ber ihr
Verkehrskonzept, sondern auch ihre Bebau-
ungsplanung (Konsum von Flache und Natur-
raum (Ausgleichsflachen)) Einfluss auf die Luft-
qualitat der Stadt haben.

Von Seiten der Europdischen Union gibt es vor
allem im Bereich Luft grofle Bemiihungen, um
Verunreinigungen deutlich einzuddmmen. Eine
Grenzwerteinhaltung ist fir Graz weder bei
PM10 noch bei NO, gesichert. Um zumindest in
meteorologisch ,giinstigen” Jahren, wie z. B.
2009 und 2014, in den Bereich des EU-
Grenzwertes der 35 Uberschreitungstage bei
PM10 zu kommen, ist nhach Emissionsabschat-
zungen neben den ohnedies laufenden Mal-
nahmen im Hausbrandbereich eine Reduktion
der tatsachlichen Fahrleistungen beim motori-
sierten Individualverkehr von deutlich Gber 10
Prozent erforderlich. Prognosen der TU Graz
sagen hier — ohne BeschrankungsmaRnahmen —
dagegen eine Zunahme um weitere 10 Prozent
bis 2020 voraus."!

Im Zuge des voranschreitenden Klimawandels
ist mit einer weiteren Zunahme wetterbeding-
ter Extremsituationen (z.B. Hitzeperioden,
Starkniederschlage, Sturmereignisse) zu rech-
nen, die zu enormen Belastungen auf gesell-
schaftlicher und wirtschaftlicher Ebene fiihren
kdnnen.

Die Wissenschaft ist sich weitgehend einig, dass
die Hitzetage auch in den kommenden Jahren
rapide zunehmen werden. Diese Zunahme fiihrt
zu einer erhohten Gesundheitsgefahrdung bzw.
Belastung der Bevolkerung. Angesichts der
prognostizierten Veranderung des Klimas wird
die Bedeutung der Klimatologie, vor allem im
urbanen Bereich, in den kommenden Jahren
stark wachsen.

1 Stadt Graz Umweltamt, 2013



Globalisierung

Die Globalisierung der Wirtschaft, globale Ar-
beitsteilung und damit verbundene tendenzielle
Neuorientierung der heimischen Wirtschaft in
Richtung Wissenstransfer/Knowhow Vermitt-
lung verdandert langfristig auch Produktions-
schwerpunkte, die Produkt/ Dienstleistungs-
landschaft und damit die Emissionssituation.
Auch angesichts der erforderlichen strengeren
Emissionsvorschriften kénnen ebenfalls Einflls-
se auf Produkt(ions)modifikationen und Um-
strukturierungen des Portfolios in der Wirt-
schaft erwartet werden.

Prinzipiell wird, aufgrund der starken Beeinflus-
sung der Luftsituation durch Emissionen aus
dem Verkehr, in Graz sowohl eine emissionsar-
me Abdeckung des Mobilitdtsbedirfnisses der
Bevolkerung als auch die Neugestaltung von
»Mobilitdt” an sich erforderlich sein.

Ressourcenverbrauch

Der demographisch bedingte Trend zu immer
kleineren Haushalten in Graz bedeutet - vor
allem in Verbindung mit der Individualisierung —
einen steigenden Flachenverbrauch fiir (neue)
Siedlungen und einen steigenden Pro Kopfver-
brauch von Wasser und Energie (Strom, Hei-
zung). Erweitert man die Betrachtung dieser
Problematik bezogen auf die gesamte Urbani-
sierungszone (d.h. die gegenwaértigen Stadt-
grenzen von Graz Uberschreitend) wird auf-
grund der im Umland von Graz herrschenden
und weiter fortschreitenden Zersiedelung und
dem damit einhergehenden hdoherem Ver-
brauch an Energie und anderen Ressourcen,
groBem Infrastrukturbedarf sowie angesichts
der damit verbundenen Mobilitdt ein exponen-
tiell steigender Energieverbrauch (Warmeener-
gie, Strom, Kraftstoffe) erwartet. Dementgegen
stehen in Zukunft wahrscheinliche deutliche
Kostensteigerungen fiir Mobilitdt und Heizung,
sowie Rohstoff- und Betriebsmittelkosten fiir
Produktionsbetriebe, die zusammen zuneh-
mend Veranderungsprozesse im Verhalten be-
wirken dirften. Derzeit verbrauchen reichere

Stadtbewohner tendenziell mehr Ressourcen
inkl. Raum (Haushalte mit mehr Verdienern,
mehr Autos) als drmere — und sind damit ,Le-
bensstil-pragende” Leitbilder. Stark wohlstands-
diversifizierte Gesellschaften wie jene in Graz
werden aber auch von dieser Veranderung so-
zial ungleich stark getroffen werden.

Auf Seiten der Wirtschaft haben Ressourcen-
und Energieeffizienz der produzierenden Be-
triebe stark zugenommen — nicht zuletzt dank
OKOPROFIT — es werden sich aufgrund techno-
logischer Entwicklungen jedoch in den kom-
menden Jahren/lahrzehnten weitere vielver-
sprechende Ansatzpunkte zur Effizienzsteige-
rung bieten.

In Verbindung mit neu aufkommenden Energie-
versorgungssystemen (auf Basis nachhaltiger
Energiequellen) entstehen zudem neue wirt-
schaftliche/gesellschaftliche Rollen. Die Nach-
haltigkeit der Energieversorgung wird nicht
zuletzt auf regionaler Ebene zu sichern sein.

Der Trend zu kleinen Wohneinheiten (im Sinne
von wenigen Bewohnerinnen/Bewohnern) in
Graz setzt sich wie erwdhnt aus demographi-
schen Griinden weiter fort. Singlehaushalte und
Kleinfamilien nehmen weiterhin zu, eine struk-
turelle Veranderung der Abfalle ist zu erwarten.

Man geht von einer weiteren Zunahme des
kommunalen Pro-Kopf-Abfall-Aufkommens und
einer Uberproportionalen Zunahme des Auf-
kommens von organischem Material, Papier
und Karton aus."”” Weiters wird damit gerech-
net, dass die Emissionen aus Verbrennungsan-
lagen und Recyclingaktivitdten weiter anstei-
gen.”

Die zunehmende Uberalterung wirft auf kom-
munaler Ebene die Frage nach den Bedingun-
gen und innovativen Gestaltungsformen alters-
gerechten Lebens auf, auch betreffend Dienst-
leistungsbedirfnissen, Produktdesign und Pro-
dukt-Entsorgung. Innovative Produkt/Service
Gestaltungen sind im Kommen und werden auf
kommunaler Ebene zu einem wichtigen Teil der

' Beigl P., 2008
B Stelzer F., 2008



offentlichen und/oder privaten Versorgungs-
struktur werden: Z.B. im Reparaturwesen, As-
sistenz- und Hilfsdienstleistungen.

Die im Zuge einer (stadtplanerisch gelenkten)
Urbanisierung zu erwartende Verlagerung von
Stadtfunktionen aus stadtischen Kernzonen
hinaus in Peripherien und Randbezirke von Graz
wird Chancen zu kombinierten Infrastrukturen
eroffnen (z.B. Einkaufen, Gastronomie, Freizeit-
anlagen), die auch neue Moglichkeiten fiir Ab-
fallverwertung und —logistik, Dienstleistungsan-
geboten (z.B. Reparatur) bieten. Es entstehen
hier neue Voraussetzungen fir Abfallverwer-
tung, -entsorgung und Dienstleitungen rund um
Wiederverwertung und Reststoffnutzung.

Resimee

Als Fazit aller Uberlegungen zu Graz und Me-
gatrends wird es in einer umweltgerechten
Stadtentwicklung darum gehen, folgende Erfor-
dernisse zu vereinbaren:

B Das Bedirfnis der Birgerinnen und Blirger
urbane Lebensqualitdt zu haben. Kriterien
dafiir kbnnen sein: Reine Luft, wenig Larm,
eine attraktive Wohnumgebung mit Grin,
Versorgung, Freizeit- und Erholungsangebo-
te inkl. kulturellem Angebot, Arbeitsplatz.
Zusammengefasst: Ruhe und Stressfreiheit
einerseits, Anregung und Leistungsangebot
andererseits.

B Die externe Notwendigkeit seitens der stad-
tischen Verantwortlichen wird es sein, das
System Stadt effizient umweltgerecht zu
machen, d.h. Versorgungs-, Arbeits-, Frei-
zeit- und Konsummaoglichkeiten zunehmend
ressourcenschonend, speziell klimaschonend
zu gestalten. Gleichzeitig ist der Charakter
(die kulturelle Tradition) der Stadt zu erhal-
ten und sind neue urbane Rdume entspre-
chend einzugliedern (z.B. bei Stadtteilerwei-
terung, Eingemeindungen)
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4.2. Strategien

Um die Herausforderungen der nachsten Jahre
zu bewiltigen und Graz als OKOSTADT zu erhal-
ten werden unterschiedliche Strategien not-
wendig sein. Die wesentlichsten Strategien des
Umweltamtes fiir eine nachhaltige Gestaltung
des urbanen Lebensraumes sind:

Bewusstsein bilden — Projekte und MaR3-

nahmen

Das Verhalten jedes/r Einzelnen tragt maRgeb-
lich zu Verdnderungen bei. Nur wer ein Be-
wusstsein fur die Auswirkungen seines Han-
delns entwickelt, wird auch sein Leben weitge-
hend nachhaltig gestalten. Um die Grazer Be-
volkerung, Institutionen (Schulen etc.) und Be-
triebe zu nachhaltigem Handeln zu sensibilisie-
ren, motivieren und aktivieren, werden vom
Umweltamt zahlreiche bewusstseinsbildende
Malnahmen und Projekte zu verschiedenen
Themen angeboten.

Anreize schaffen — Auszeichnung und For-

derung

Neben der Bewusstseinsbildung, welche eine
intrinsische Motivation darstellt, sollen die
Grazer Bevolkerung, Institutionen (Schulen etc.)
und Betriebe auch extrinsisch zu nachhaltigem
Handeln motiviert werden. Dies geschieht
durch die Belohnung von nachhaltigen Projek-
ten im Rahmen der Vergabe von Preisen zu
verschiedenen Umweltthemen (Umwelt-Preis,
Abfallvermeidungspreis).

Aber auch durch die Unterstitzung in Form von
Umweltforderungen und Subventionen. Vor
allem durch Forderungen kénnen umweltrele-
vante Entwicklungen in eine bestimmte Rich-
tung gelenkt werden.

Information bereitstellen — Wissen, Daten

und Fakten

Die Bereitstellung umfassender Informationen
fir die Grazer Bevolkerung, Institutionen (Schu-
len etc.) und Betriebe aber auch fiir die Politik
ist von besonderer Bedeutung.

Das Umweltamt stellt wesentliche und aktuelle
Informationen  in  digitaler Form  auf
www.umwelt.graz.at, aber auch in Form von
gedrucktem Infomaterial (Infokarten etc.),
Daten aus Messungen (Larmmessungen etc.)
und Wissen aus Erhebungen zur Verfligung.

Information weitergeben — Beratung und

Ausbildung

Das Umweltamt der Stadt Graz stellt jedoch
nicht nur Information bereit, sondern gibt im
Push-Modus wesentliche Informationen zu
verschiedenen Umweltthemen auch an interes-
sierte Burgerinnen und Birgern, Institutionen
und Betriebe weiter.

Dies geschieht in Form von Workshops (OKO-
PROFIT etc.), Veranstaltungen (Grazer Grazer-
GrazerUmweltZirkus, Grazer Energiegesprache
etc.), Beratungen, aber auch Ausbildungen
(Energiesparen zum Weitersagen etc.).

Kooperationen starken — Synergien und

Partnerschaften

Erst durch die Zusammenarbeit von verschie-
denen Akteurinnen und Akteuren kdnnen groRe
Erfolge im Umweltbereich erreicht werden.
Gerade deshalb ist es von besonderer Bedeu-
tung Kooperationen einzugehen und zu starken,
Synergien zu nutzen und gemeinsam mit unter-
schiedlichen Partnerinnen und Partnern Plane
und MalRnahmen zu erarbeiten und umzuset-
zen. Das Umweltamt der Stadt Graz arbeitet mit
Akteurinnen und Akteuren aus diversen Um-
weltbereichen auf unterschiedlichen Ebenen
(Planung, Umsetzung etc.) zusammen.



4.3. Ziele

Ziele nach Agenda 2030 -
Weltzukunftsvertrag'*

Im September 2015 wurde von den Mitglied-
staaten der Vereinten Nationen die Agenda
2030 fiir eine nachhaltige Entwicklung verab-
schiedet. Im, seit 1. Janner 2016 in Kraft getre-
tenen, Weltzukunftsvertrag (Langtitel Trans-
formation unserer Welt: die Agenda 2030 fiir
nachhaltige Entwicklung) sind 17 Ziele nachhal-
tiger Entwicklung definiert.

Fiinf davon stehen in engen Zusammenhang
mit den Kern- und Teilzielen der OKOSTADT
Graz:

B Ziel 3: Ein gesundes Leben fir alle Menschen
jeden Alters gewdhrleisten und ihr Wohler-
gehen férdern

B Ziel 7: Zugang zu bezahlbarer, verlasslicher,
nachhaltiger und zeitgeméaRer Energie fiir al-
le sichern

M Ziel 11: Stadte und Siedlungen inklusiv, si-
cher, widerstandsfahig und nachhaltig ma-
chen

W Ziel 12: Nachhaltige Konsum- und Produkti-
onsmuster sicherstellen

B Ziel 13: Umgehend MalRnahmen zur Be-
kampfung des Klimawandels und seiner
Auswirkungen ergreifen

Das Umweltamt leistet einen wesentlichen Bei-
trag zur Erreichung dieser Ziele durch die Um-
setzung  zahlreicher = MaRnahmen (siehe
Kapitel 4.4).

14 Bundeskanzleramt, 2016
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Erhalt und Verbesserung der urbanen Le-
bens- und Umweltqualitat fiir Grazerinnen
und Grazer in den Bereichen Abfall, Energie,
Larm und Luft.

Klima- und Ressourcenschonende Gestal-
tung des Grazer Lebensraums und der Ver-
sorgungs-, Arbeits-, Freizeit- und Kon-
summaoglichkeiten.

Forderung und Aktivierung eines nachhaltig
orientierten Umweltbewusstseins, Umwelt-
gewissens und umweltbewussten Handelns
bei Privatpersonen und Betrieben.

Gesundheitsforderung durch die Eindam-
mung der Immissionsbelastung in den Be-
reichen Larm und Luft (PM, NO,).

Sicherstellung der Versorgungsleistung so-
zial benachteiligter Bevolkerungsgruppen in
Bezug auf Energie, Abfallbeseitigung, etc.



Teilziele

Zur Erreichung folgender Teilziele leistet das
Umweltamt durch die Umsetzung verschiede-
ner Projekte/MaRnahmen einen Beitrag:

B Erh6hung des Bewusstseins und der Umset-
zung von Mallnahmen zur Ressourcenscho-
nung und Abfallvermeidung.

B Erhéhung des Mehrweganteils bei Festen im
Stadtgebiet von Graz.

B Reduktion von Fehlwirfen im Bereich der
Abfalltrennung.

B Forderung und Verbreitung von Re-Use Pro-
jekten.

B Unterstlitzung der Verbreitung von FAIR-
TRADE-Produkten im Rahmen der Initiative
FAIRTRADE-Stadt.

B Unterstiitzung innovativer Produkt/Service
Gestaltungen.

B Ressourcenschonung durch hohe Recycling-
quoten.

B Einddmmung des Motorisierten Individual-
verkehrs.

B Immissionsschutz durch professionelle Bera-
tung und die Aufbereitung von Datenmate-
rial fiir Lirmschutz.

B Unterstlitzung von Malknahmen, welche
Larm auf der Emissionsseite einddmmen z.B.
fahrzeugtechnischen MalRnahmen im Be-
reich Verkehr.

B Bewusstmachen der Auswirkungen des Kli-
mawandels auf Umwelt, Gesellschaft und
Wirtschaft.

B Anbieten von Losungen zum Umgang mit,
durch den Klimawandel, verdanderten Zu-
standen wie zum Beispiel grolRer Hitze.

B Stirkung der Anpassungskapazitdt an den
Klimawandel durch MaBBnahmen in den Be-
reichen Umwelt, Gesellschaft, Wirtschaft
und Technik.

Schaffung von 6konomischen Anreizen und
institutionellen Rahmenbedingungen fir
Anpassungsmallnahmen an den Klima-
wandel.

Steigerung der Energieeffizienz bei stadtei-
genen Gebauden und Anlagen.

Ausbau CO,-minimierter Fernwadrme und
Solarenergie sowie weiterer umweltfreund-
licher Energieressourcen .

Steigerung der Energieeffizienz bei privaten
Gebiuden, Haushalten und Betrieben: Ge-
baudesanierung, Stromeffizienz, Gebaude-
technik.

Energieoptimierte Stadt- und Bebauungs-
planung.

B Veranderung des Mobilitatsverhaltens.

W Sichere, emissionsarme und moglichst kos-

tengunstige Versorgung von Graz mit War-
me flir Raumheizung und Warmwasser.

Unterstlitzung von MaRnahmen, die zu ei-
nem Ausbau der Fernwarme fuhren.

Umsetzung von UmweltschutzmaRnahmen
in Unternehmen zur Férderung einer nach-
haltigen Wirtschaftsentwicklung.

Reduktion der gewerblichen Emissionen in
den Bereichen Abluft, Abwasser, Lairm und
Abfall.

Forderung des integrierten betrieblichen
Umweltschutzes.

Starkung der Partnerschaft zwischen Verwal-
tung (Behorden), Unternehmen und Exper-
tinnen und Experten.

Umsetzung der Ziele des Grazer Stadtent-
wicklungskonzepts 4.0 fiir die Bereiche
Larm und Luftgiite.

' Stadt Graz Stadtplanung, 2013



4.4. Aktionsplan®®

Um Graz auch in Zukunft als OKOSTADT zu er-
halten, ist die Umsetzung unterschiedlicher
Maflnahmen notwendig. Die aktuell geplanten
MaRnahmen des Umweltamtes der Stadt Graz
sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst.
Weiters gibt die Tabelle einen Uberblick tiber
die Wechselwirkung zwischen einzelnen Fach-
bereichen des Umweltamtes und zeigt, zu wel-
chen Zielen aus der Agenda 2030 durch die
Malnahmenumsetzung ein Beitrag geleistet
wird.

te Aktionsprogramm Stand November 2016 -

Anderungen der MaRnahmen nach aktuellen
Themen und Ereignissen, sowie budgetdren Mitteln,
sind jederzeit moglich.



MaRBnahme

Umsetzung und Fortflihrung des
Abfallvermeidungsprogramms Graz

Unterstltzung und Setzung von
MaRBnahmen zur nachhaltigen
Beschaffung im Haus Graz

Umsetzung und Unterstiitzung von
Projekten zum Thema Re-Use
(Re-Use Zentrum, Re-Use Box,
Repair Café)

Mitarbeit und Forcierung der Pla-
nung und Umsetzung eines neuen
Grazer Recyclingcenters

Bewusstseinsbildung lber die ge-
trennte Erfassung von Abfallen (z. B.
im offentlichen Raum, in stadteige-
nen Gebauden)

Entwicklung, Umsetzung und Unter-
stlitzung von Projekten zur Abfall-
vermeidung fir Schulen, Privatper-
sonen und Betriebe

Fortschreibung des regionalen Ab-
fallwirtschaftsplans und der Grazer
Abfuhrordnung

Vernetzung von Betrieben und Ein-
richtungen, die Reparaturdienstleis-
tungen anbieten, durch die Inter-
netdatenbank Okobdrse / Repara-
turfiihrer

Fortflihrung und regelmaRige Evalu-
ierung der FAIRTRADE-Stadt Graz

Umsetzung von Projekten zum The-
ma Anti Littering z.B. Steirischer
Friihjahrsputz, Pick-Bag

Erhaltung hoher Recyclingquoten
zur Ressourcenschonung

Ziele nach Agenda 2030 (siehe Kapitel 4.3)

Ziel Ziel Ziel Ziel Ziel
3 7 11 12 13
v v v
v v
v v
v v
v
v v
v
v
v v
v
v v v

Fachbereiche

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall
Nachhaltigkeit

Abfall

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall
Nachhaltigkeit

Abfall
Nachhaltigkeit

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit



MaRBnahme

Unterstitzung von Projekten, die zu
effizienten Produktnutzungsformen
wie z. B. Leihen fuihren

Fortflihrung der Umsetzung und
Evaluierung des Kommunalen Ener-
gie- und Klimaschutzkonzepts Graz
2020

Entwicklung von, dem jeweiligen
Bedarf angepassten, Umwelt-
Forderungen als Lenkungsinstru-
ment mit sozialen Aspekten

Fortfuhrung und Weiterentwicklung
der bestehenden Umwelt-
Forderungen zu den Themen Ener-
gie und Warme, Mobilitat, Ressour-
censchonung und urbane Begrii-
nung

Fortfiihren der Vortrags- und Dis-
kussionsreihe Grazer Energie-
gespréiche

Fortflihrung des Projektes Energie-
sparen macht Schule

Unterstiitzung von Schul-Projekten
zu verschiedenen Umwelt- und
Nachhaltigkeitsthemen durch Mess-
technik, Fachinformation, etc.

Erarbeitung eines genauen und effi-
zienten Ausbauplanes fiir Fernwar-
me in Zusammenhang mit einem
Anschlussauftrag

Ziele nach Agenda 2030 (siehe Kapitel 4.3)

Ziel Ziel Ziel Ziel Ziel

3 7 11 12 13
v

v v v v v

v v v v v

v v v v v

v v v

v v v

v v v

v v v

Fachbereiche

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Energie
Klima
Luft

Abfall
Energie
Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Energie
Klima
Luft

Energie

Energie
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Energie
Klima
Luft



MaRBnahme

Schaffung effizienter und sozialver-
traglicher Vollzugsstrukturen als
Voraussetzung zur Vollziehung des
Fernwarmeanschlussauftrages

Aktionsprogramm zur Umstellung
von bestehenden Stromheizungen
auf umweltvertraglichere Energie-
trager (Schwerpunkt Warmwasser-
bereitung)

Unterstitzung bei der energetischen
Sanierung von Gemeindewohnun-
gen

Forcierung der Nutzung erneuerba-
rer Energien, insbesondere von Son-
nenkollektoren und Unterstiitzung
von aktuellen Projekten zum Thema

Ausbau des magistratseigenen Ener-
giemanagements (EMS etc.)

Unterstiitzung beim Einsatz von Al-
ternativenergien, v. a. Sonnen-
kollektoren zur Warmwasserberei-
tung, in stadtischen Objekten

Fortflihrung des Projektes Energie-
effizienz im Haus Graz

Fortflihrung des Projektes Energie-
armut

Leitung und Mitarbeit an der Ar-
beitsgruppe Wédrmeversorgung Graz
2020/2030 und den daraus resultie-
renden Projekten

Ziele nach Agenda 2030 (siehe Kapitel 4.3)

Ziel Ziel Ziel Ziel Ziel

3 7 11 12 13

v v v

v

v v

v v

v

v v

v v v v
v

v v v

Fachbereiche

Energie
Klima
Luft

Energie

Energie

Energie
Klima
Luft

Energie

Energie
Klima
Luft

Energie
Klima
Luft

Energie

Energie
Klima
Luft
Nachhaltigkeit



MaRnahme Ziele nach Agenda 2030 (siehe Kapitel 4.3) Fachbereiche

Ziel Ziel Ziel Ziel Ziel
3 7 11 12 13
Abfall
Mitarbeit in Arbeitsgruppen fir eine Energie
nachhaltige, integrierende und zu- v v Klima
kunftsorientierte Stadtentwicklung Larm
(SMART CITY) Luft
Nachhaltigkeit
Umsetzung von Projekten zum Energie
energieeffizienten Nutzerlnnenver- v v Klima
halten z.B. Energies@work Luft
Entwicklung einer Klimawandelan- .
. Energie
passungsstrategie fur Graz zur An- v v v Klima
passung bzw. Linderung moglicher
. Luft
Folgen des Klimawandels
Beauftragung von kleinklimatischen
Untersuchungen und Einsatz der Er-
kenntnisse aus der Stadtklima- v v v Klima
analyse als Basis fiir die Weiterent- Luft
wicklung der Klimawandelanpas-
sungsstrategie
. . Energie
Projek h-
ottt g g Kims
P Luft
Unterstitzung von Projekten zur ur- Energie
banen Begriinung mit Schwerpunkt v v Klima
Annenstrale Luft
Fortflihrung des Grazer Verkehrs-
Iarmka?asters inkl. der ErhebL'J'ng der v v Lsrm
Immissionsbelastung der Bevolke-
rung durch StraRenlarm
Vermehrter Einsatz der mobilen Sta-
tion zur Messung der 6rtlichen
Schallimmissionen entsprechend der v v Larm
Anliegen von Biirgerinnen und Biir-
gern
Fortflihrung des Larm-Monitorings v v Lirm

an Veranstaltungsplatzen



MaRnahme

Reduzierung der Larmbelastung
durch laufende Geréate wie z. B. Kli-
maanlagen durch Bewusstseinsbil-
dung und larmschutzgerechte Pla-
nung

Mitwirkung bei der Umsetzung der
Umgebungslarmrichtlinie

Verstarkte Nutzung der Moglichkei-
ten der Flachenwidmungsplanung
als Instrument des Larmschutzes.

Offentlichkeitsarbeit an jahrlichen
Aktionstagen Tag gegen Larm, Auto-
freier Tag, Fair-Styria Tag, Europai-
sche Woche zur Abfallvermeidung
etc.

Mitwirkung an nationalen und in-
ternationalen Arbeitsgruppen zu
verschiedenen Umwelt- und Nach-
haltigkeitsthemen wie zum Beispiel
Stadtebund, Osterreichischer Ar-
beitsring zur Larmbekampfung,
Dachverband der steirischen Abfall-
wirtschaftsverbande

Umsetzung der MaBnahmen aus
dem Gemeinderatsbeschluss Immis-
sionsschutzgesetz Luft, IG-L / Fein-
staub- und Stickstoffdioxidbelastung
(PM 10/NO,) — 6. MaBnahmenkata-
log

Aufbereitung und Bereitstellung von
Luftglitedaten am Umweltserver
Graz

Beurteilung von Emissions- und Im-
missionsbelastungen und abfallwirt-
schaftlichen Auswirkungen durch
Amtssachverstandige

Ziele nach Agenda 2030 (siehe Kapitel 4.3)

Fachbereiche

Larm

Larm

Larm
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Energie
Klima
Luft
Nachhaltigkeit

Klima
Luft

Abfall
Luft
Larm



MaRnahme

Ergdnzung des Luftglitemesssys-
tems des Landes Steiermark durch
die Messung von Staubdepositio-
nen an ausgewahlten Standorten
bzw. im Zusammenhang mit
akuten Problemfallen z. B. Bau-
stellen

Bereitstellung einer kostenlosen
Abfall- und Umweltberatung sowie
eines Erhebungsdienstes fiir
Grazer Burgerinnen und Birger

Fortflihrung des Schulprojektes
Luftibus

Erstellung von, an aktuelle The-
men angepassten, Sachprogram-
men (wie zum Beispiel Abfallver-
meidungsprogramm, Klima-
wandelanpassungsstrategie, etc.)

Jahrliche Durchfiihrung des
GrazerUmweltZirkus

Jahrliche Ausschreibung des
Grazer Umwelt-Preises und des
Grazer Abfallvermeidungspreises

Fortflihrung und regelmafige Ak-
tualisierung eines kundenfreundli-
chen Internetauftritts
www.umwelt.graz.at

Ziele nach Agenda 2030 (siehe Kapitel 4.3) Fachbereiche

Ziel Ziel
12 13

Luft

Abfall
Energie
v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit



MaRnahme

Vermehrter Einsatz von Social Me-
dia zur Verbreitung von Umwelt-
und Nachhaltigkeitsthemen

RegelmaRige Aktualisierung und
Weiterentwicklung des Bauhand-
buches Graz

Entwicklung, Umsetzung und/oder
Unterstiitzung von Projekten zum
Thema é6kologischer Fufsabdruck

Erstellung und Bereitstellung von
gedrucktem Infomaterial zu aktuel-
len Umwelt- und Nachhaltigkeits-
themen

Forderung besonders nachhaltiger
Projekte durch Subventionen

Ausbau der nationalen und interna-
tionalen Kooperationen durch die
Teilnahme an internationalen und
nationalen Netzwerken und gefor-
derten Projekten

Ziele nach Agenda 2030 (siehe Kapitel 4.3) Fachbereiche

Ziel Ziel Ziel Ziel Ziel
3 7 11 12 13

Abfall
Energie
v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v v v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v v v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v v v v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
v v v v v Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit



MaRBnahme

Fortfuhrung und Weiterentwicklung
der OKOPROFIT-Programme (Basis,
Mikro, Tourismus, Klubprogramme)

Einflihrung neuer OKOPROFIT-
Basisprogrammschienen z.B. Schu-
len, Verwaltung

Neue OKOPROFIT-Datenbank als
webbasierte Anwendung etablieren

Erstellung und Befiillung einer
Nachhaltigkeitsdatenbank fiir
OKOPROFIT-Betriebe

Durchfithrung der regionalen Of-
fentlichkeitsarbeit im Sinne der Ver-
packungsverordnung

Durchfiihrung von Bewusstseinsbil-
dungsmalnahmen zum Thema
Elektroaltgerate

Fortflihrung und Weiterentwicklung
des Pilotprojektes Urban Mining Ka-
taster

Weiterentwicklung und laufende
Aktualisierung des Sammelstellenka-
tasters Graz

Ziele nach Agenda 2030 (siehe Kapitel 4.3)

Ziel Ziel Ziel Ziel Ziel
3 7 11 12 13
v v v v
v v v v

v v v
v v v
v v
v v
v v
v v v

Fachbereiche

Abfall
Energie
Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Energie
Klima
Larm
Luft
Nachhaltigkeit

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit

Abfall
Klima
Nachhaltigkeit



5. Literatur

Amt der Steiermarkischen Landesregierung —
Abteilung 13 Umwelt und Raumordnung, 2013:
Umgebungslarm-Aktionsplan Osterreich
2013/Teil 7 Steiermark — StraRen auRer Auto-
bahnen und Schnellstrafien inklusive Ballungs-
raum Graz.

Beigl P., 2008: Abfallmengen der Zukunft — Mo-
dellierung auf der Basis von sozio-
okonomischen Daten. Vortrag bei Fachtagung:
Abfalle der Zukunft am 31. 1. 2008.

Energie Graz GmbH & Co KG, Holding Graz
GmbH, Stadt Graz Umweltamt, Steirische Gas-
Warme GmbH, 2014: Warmeversorgung Graz
2020/2030 — Green Paper Teil A: Bestandsauf-
nahme, aktuelle Daten und Fakten mit einem
Ausblick zur Entwicklung des Warmemarkts in
Graz.

Joanneum Research — Institut flr nachhaltige
Techniken und Systeme, 2008 (Priifung der
Inhalte auf aktuelle Giiltigkeit durch den
Studienverantwortlichen im Jahr 2016):
Trendanalyse und Abschdtzung von Technikfol-
gen im Umweltbereich.

Lazar R., 2015: Grinraum in Graz und seine
Rolle in Hinblick auf den Klimawandel.

Schmidt M., 1992: Regieren in der Bundesre-
publik Deutschland, Wiesbaden.

Stadt Graz Stadtplanung, 2013: 4.0 Stadtent-
wicklungskonzept — 4.0 STEK.

Stadt Graz Umweltamt, 2013: Immissions-
schutzgesetz Luft, IG-L - Feinstaub- und Stick-
stoffdioxidbelastung (PM 10/NO2) - 6. MaR-
nahmenkatalog; Gemeinderatsbeschluss A23-
028979/2013-0007 am 13. 11. 2013.

Stadt Graz Umweltamt, 2011: Aktionspro-
gramm ,Kommunales Energie- und Klima-
schutzkonzept Graz 2020 (KEK GRAZ 2020)“ -
Zwischenbericht April 2011; Gemeinderatsbe-
schluss A23-031780/2008-0012 am 1. 4. 2011.

Stadt Graz Umweltamt, 2000: OKOSTADT 2000
— Evaluierung.

Stelzer F., 2008: Einfachheit kontra Vielfalt —
Produktentwicklung und neue Werkstoffe. Vor-
trag bei Fachtagung: Abfille der Zukunft am
31. 8. 2008.

Internetquellen

Bundeskanzleramt, 2016: Agenda 2030
https://www.bka.gv.at/site/8264/default.aspx

Stadt Graz Verkehrsplanung, 2016/1: Radver-
kehr allgemein -
http://www.graz.at/cms/ziel/4589098/DE/

Stadt Graz Verkehrsplanung, 2016/2: Grazer
Mobilitatskonzept 2020 -
http://www.graz.at/cms/beitrag/10191191/44
38924


https://www.bka.gv.at/site/8264/default.aspx
http://www.graz.at/cms/ziel/4589098/DE/
http://www.graz.at/cms/beitrag/10191191/4438924
http://www.graz.at/cms/beitrag/10191191/4438924

